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Bündniß zwiſchen England und 
Japan. 


Das Londoner Auswärtige Amt giebt ein 
zwiſchen England und Japan abgeſchloſſenes, 
vom Miniſter des Aeußern Marquis of 
Lansdowne und dem japaniſchen Geſaudten 
in London Baron Hayashi am 30. Jaunar 
d. J. unterzeichnetes Abkommen bekaunt, 
welches aus einer Einleitung und 6 Artikeln 
beſteht. In demſelben heißt es: Beide Re⸗ 
gierungen, von dem Wunſche beſeelt, den 
Status quo und den allgemeinen Frieden im 
fernen Oſten, wie auch die Unabhängigkeit und 
Jutegrität von China und Korea aufrechtzu⸗ 
erhalten, ſind über folgendes übereinge⸗ 
kommen: 

1. Maßregeln zu treffen, um ihre Suter- 
eſſen zu wahren, wenn dieſe durch ein 
agreſſives Vorgehen irgend einer anderen 
Macht, oder durch Unruhen in China und 
N bedroht ſind und ſich dadurch für einen 
Nott beiden vertragſchließenden Theile die 

Rothwendigkeit ergiebt, zum Schutze feiner 
Staatsaugebörigen zu interveniren; 

2. Wenn einer der beiden Vertrags 
schließenden in einen Krieg mit irgend einer 
anderen Macht verwickelt werden ſollte, wird 
der andere Theil ſtrenge Neutralität bewahren 
und ſich bemühen zu verhindern daß andere 
Mächte ſich an den Feindſeligkeiten egen 
ſeinen Verbündeten betheiligen; geg 

3. Wenn irgend eine Macht ſich den 
Feindſeligkeiten gegen dieſen Verbündeten an⸗ 
ſchließt, wird die andere Partei ihm zu Hilfe 
eilen, den Krieg mit ihm gemeinſam führen 


und in wechſelſeitigem Einvernehmen Frieden 


ſchließen; 

4. Die vertragſchließenden Parteien kommen 
überein, daß keine von beiden, ohne die 
andere zu befragen, ſich auf feparate Ab⸗ 
machungen mit einer anderen Macht zum 
Schaden der oben bezeichneten Iuterefjen ein⸗ 
laſſen wird; 

5. Wenn immer die oben erwähnten 
Jutereſſen gefährdet find, werden die beiden 

egierungen einander in umfaſſender und 
riſckhaltloſer Weiſe Miltheilungen machen; 
. Das Abkommen tritt ſofort inkraft 
5 bleibt fünf Jahre in Geltung; it inte 
en einer der beiden Verbündeten in 


Die Schwäne von Weidlingen. 

Roman von Emmy von Vorgſede. 

aoe (Nachdruck verboten.) 
(80. Fortſetzung.) 
den Ton alten, freundlichen, brüder⸗ 
er ci 
Dies corr? gehend, fährt der junge 
„ech habe nicht gedacht, da ien 
hätten wie andere Weiber, lieh . 
— Nan wollen Sie ihren Pflegeſohn nicht 
mal ein bischen auſehen?“ 

Fräulein von Weidlingen ſchaut ihm in 
das ehrliche Geſicht mit einem Blick voller 
Weh nud Pein, über ihre bebenden Lippen 
aber dringt kein Wort. Schweigend ſtreckt 
club die Hand entgegen und umklammert 

We Rechte wie im Todesaugſt. 
noch — ja — ja, ich vergaß! Er iſt 
ne ‚mmer ſchwach und hinfällig. Ich darf 
Lore lunges Herz nicht belaſten,“ kommt es 
W 

te, tha — iegt an 

mir, an mir er F 
St Hinweis auf das Glück der Oe: 
eus des iſt der beſte Weg zu des Mäd⸗ 
wohl, elbſtloſem Herzen, und Cornel weiß es 


andere, habe ich etwas übereilt ges 
die Umſtanebiunt Cornel abermals, „allein 
in Ihrem Na entſchuldigen mein Verſprechen 
ch und litt Be Das kranke Kind ſorgte 
nicht zandern wer darunter, da durfte ich 
bieten an und pre nehmen alſo unſer ue 
wahr?“ eiben in Schwanthal, nicht 
Ne chen nickt ſtumm. 
ja, dann bin 1 85 gt 8 Halo ÓN 
»Ja, Cornel!“ 3 


einen Krieg verwickelt, wenn der Zeitpunkt hat, derart find, daß feſtſteht, daß er den 


ſeines Erlöſchens herankommt, ſo ſoll daſſelbe 
in Geltung bleiben, bis der Friede ges 
ſchloſſen iſt. 

Der engliſche Minifter des Auswärtigen 
Marquis of Lansdowne äußert ſich über das 
mit Japan abgeſchloſſene Abkommen in einer 
Depeſche an den britiſchen Geſandten in Tokio 
Macdonald wie folgt: Dieſes Abkommen 
kann als das Ergebniß der Ereiguiſſe der 
letzten zwei Jahre im fernen Oſten betrachtet 
werden, wie auch des Autheils, den England 
und Japan an dem Vorgehen anläßlich der⸗ 
ſelben genommen haben. Während des ganzen 
Verlaufs der Unruhen und Verwickelungen 
in China, die auf den Ausbruch des Boxer⸗ 
auſſtandes folgten, find die beiden Mächte in 
engem und ununterbrochenem Verkehr ges 
weſen und haben gleichartige Auſchauungen 
bethätigt. Aus dem häufigen Meinungsaus— 
tauſch zwiſchen den beiden Regierungen und 
aus der Entdeckung, daß ihre Jutereſſen im 
fernen Oſten identiſch ſind, ergab ſich, daß 
jede von beiden Seiten den Wunſch aus⸗ 
drückte, daß die gemeinſame Politik ihren 
Ausdruck in einem internationalen Vertrage 
von bindender Kraft finden ſollte. Die eng- 
liſche Regierung iſt bei ihrem Eutſchluſſe, 
dieſen wichtigen Vertrag einzugehen, in hohem 
Maße durch die Ueberzeugung beeinflußt ge⸗ 
weſen, daß derſelbe keine Beſtimmungen ent⸗ 
hält, welche als Anzeichen aggreſſiver oder 
ſelbſtſüchtiger Abſichten in den Gegenden, auf 
welche er ſich bezieht, betrachtet werden 
können. Derſelbe iſt lediglich als eine Vor⸗ 
ſichtsmaßnahme abgeſchloſſen, an die man ſich, 
falls ſich die Gelegenheit ergeben ſollte, in 
Vertheidigung wichtiger britiſcher Intereſſen 
zu halten hätte. Der Vertrag bedroht in 
keiner Weiſe die gegenwärtige Stellung oder 
berechtigte Intereſſen auderer Mächte. Im 
Gegeutheil kann jener Theil des Abkommens, 
welcher für jede der vertragſchließenden 
Parteien die Verbindlichkeit enthält, daß ſie 
von der anderen Partei zum Beiſtand auf⸗ 
gefordert werden kann, nur wirkſam werden, 
wenn einer der Verbündeten ſich gezwungen 
ſieht, in einen Krieg zu ziehen zur Ver⸗ 
theidigung von Suterefjen, welche beiden ges 
meinſam find, ferner wenn die Umſtände, 
unter welchen er dieſen Schritt unternommen 
eo 

„Jetzt bin ich zufrieden. Wollen Sie 
meinem Vater nicht ſelbſt Ihren Entſchluß 
mitibeilen? Ich glaube, es würde ihn freuen!“ 


„Ich wäre dankbar, wenn Sie es mir ab⸗ 
nehmen wollten, mein Freund.“ 


„Nun, Tante Ady, ein freundliches Wort 
ſollten Sie für meinen Vater übrig haben. 
Weshalb mögen Sie ihn, den bejten der 
Menſchen, eigentlich nicht leiden?“ 

„Onkel Cornel —“ : 

„Uebrigens kommt mein Vater morgen 
oder übermorgen nebſt einem Gaſt, um deſſen 
Aufnahme in Schwauthal er Sie bitten will. 
Aus ſeinen Zeilen ſchließe ich, daß Ihnen 
das nähere bereits bekannt iſt.“ 

Doch 


Vorläufig weiß ich noch nichts. 


hängt dieſer Beſuch vielleicht mit Natalienz | 


Brief zuſammen, welchen zu leſen ich ganz 
vergeſſen habe.“ i 

„Möglich — und uu geben Sie mir 
nochmals die Hand und laſſen Sie alle Ge⸗ 
danken an Mitleid und Erbarmen u.ſ. w. beiſeite. 
Ich habe es gewollt, und mein Vater er⸗ 
füllte meine Bitte, das iſt es.“ 

Adeltraut blickt dem jungen Offizier 
dankbar ins Auge. Sie ſchämt ſich faſt 
ihrer Regung von vorhin. Was kann diejer 
hochherzige Jüngling, was können dieſe 
Zwillinge dafür, daß ſie leidenſchaftliche 
Liebe für den Bankier empfindet und einen 
Augenblick den Traum gehegt, dieſelbe könnte 
erwidert werden! 

Wie können ſie ahnen, daß es ihr Herz 
zerreißt, nun zu fühlen, daß unr allge⸗ 


meine Menfchenliebe, Mitleid mit der ge: 
ängſtigten, alleinſtehenden Frau den Mann 
leitete! : 

„Ihr Vater mag kommen,“ jagt Abel: 


Streit nicht geſucht, und wenn der Bere 
bündete, der zur eigenen Vertheidigung in 
Kampf verwickelt iſt, ſich nicht durch eine 
einzelne Macht, ſondern durch eine feindliche 
Koalition bedroht ſieht. 

Zu dem engliſch⸗japaniſchen Abkommen 
bemerkt die „Daily Mail“, daſſelbe richte ſich 
in erſter Linie gegen Rußland. „Wir 
ſind in der Lage“, fährt das Blatt fort, aus 
unanfechtbarer Weiſe zu verſichern, daß die 
Beziehungen zwiſchen England und Rußland 
infolge der ruſſiſchen Politik in der Man d- 
ſchurei in bedauerlicher Weiſe beeinträchtigt 
worden ſind. „Morning Poſt“ ſagt, das Ab⸗ 
kommen richte ſich nicht gegen eine einzelne 
Macht, es biete aber Garautien gegen einen 
Druck, der durch Zuſammenſchlüſſe von 
Mächten ausgeübt werden könnte, welche in 
letzter Zeit dahin trachteten, die Zerſetzung 
Chinas zu beſchleunigen. „Daily Telegraph“ 
ſchreibt: In dem Vertrage iſt nichts ente 
halten, was Japan daran hindern könnte, ein 
gana gleiches Abkommen mit Rußland, Frant- 
reich, Deutſchland oder den Vereinigten 
Staaten zu ſchließen. „Standard“ meint, 
das Abkommen bedeute einen Zweibund von 
außerordentlich bindendem Charakter. „Daily 
Chroniele“ ſagt, der Vertrag bezeichne eine 
Epoche der Weltgeſchichte, denn dies ſei das 
erſte Bündniß zwiſchen einer weſtlichen Macht 
und der gelben Raſſe. 

Daß das Bündniß gegen Rußland ge⸗ 
richtet iſt, kaun keinem Zweifel unterliegen, 
wie es ja auch die Dally Mail und 
ſichtsloſer Offenheit ausgeſprochen hat. Das 
Abkommen zwiſchen England und Japan iſt 
zunächſt die Antwort auf die Politik Ruß⸗ 
lands in der Mandſchurei; es iſt weiter eine 
neue Phaſe in dem großen Wettkampf zwiſchen 
Rußland und Eugland um die Vormacht⸗ 
ſtellung in Aſien. Vor allem aber bedeutet 
es eine reinliche Scheidung in der inter⸗ 
nationalen Kraftvertheilung, nicht nur in 
Oſtaſien, ſondern auf dem allgemeinen Schau⸗ 
platz der Weltpolitik. Gegen eine mögliche 
Koalition ſoll das engliſch⸗japaniſche Bündniß 
eine Abwehr bilden; Rußland iſt der weſent⸗ 
liche Faktor dieſer Koalition, zu der zunächſt 
Frankreich gehört. Die Stellung Deutſch⸗ 
lands kann bei dem traditionellen Verhältniß 


traut in ihrer alten, milden Art, „der neue 
Herr wird in Schwanthal willkommen ſein!“ 

Natalieus Brief verfehlt ſeine Wirkung 
auf ihr Herz ebenfalls nicht. Sie empfindet 
keine Genugthuung, wohl aber bitteres 
Weh darüber, daß ſchon jetzt das rächende 
Schickſal Hans Ulrich in den Weg tritt. 

Die Frau, um derentwillen er Heimat und 
Geſchwiſter geopfert, zittert um das Leben 
eines Verbannten, der einer ſchmachvollen 
Gefaugenſchaft entfloh. Und die verleugnete 
Schweſter iſt es, an welche ſie ſich um Hilfe 
wendet. 

Mit warmer Zärtlichkeit erwidert Adel⸗ 
traut den tieftraurfgen Brief der Schwägerin 
und beruhigt fie über des Bruders Sicher- 
eit. — 

E Als Herr van der Straaten mit Sergei 
in Schwanthal eintrifft, geht Adeltraut ihnen 
bis zur Hausthür entgegen und heißt fie 
willkommen. 

Vergebens wartet Floris auf den er⸗ 
fehuten liebevollen Blick aus den dunklen 
Augen des Mädchens, Es muß ein Traum 
geweſen ſein, daß dieſe ſchimmernden Sterne 
einst zärtlich zu ihm aufgeſchaut haben! 

Es kommt wie Zorn über den ſonſt fo 
ruhigen Mann beim Anblick des geliebten 
Weibes, das ſo ruhig und kühl da vor ihm 
ſteht und kaum einen Blick für ihn hat. Iſt 
Adeltraut von Weidlingen wirklich nicht 
anders als die anderen alle? Lockt auch fie 
den Gimpel nur ins Garn, um ihn daun 
zappeln zu laſſen?“ 

Herr van der Straaten richtet ſich höher 
empor, ſeine Worte klingen fremd uud eiſig⸗ 
höflich. Nein, triumphiren ſoll ſie wenigſtens 
nicht über den alternden Mann, der den 
Traum eines Jünglings geträumt hat. 


zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht 
zweifelhaft fein. Auch in unſerer Weltpolitik 
bildet für uns die Rückendeckung an der 
Weichſel das entſcheidende Moment. 

— ———— . ———Kͤ—Ü— 
Die Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchafts⸗Reformer 
hat unter dem Vorſitze des Grafen von 
Mirbach⸗Sorquitten am Dienſtag 
ihre diesjährige Generalverſammlung abge⸗ 
halten und zur Zolltarifvorlage Stellung ge⸗ 
nommen. Als Referent fungirte neben dem 
Vorſitzenden Reichstagsabgeordueter Dietrich. 
Es gelaugten ſchließlich zwei von den 
Referenten vorgeſchlagene Reſolutionen zur 
Aunahme, die ſich gegenſeitig ergänzten und 
ihre Befriedigung darüber ausdrückten, daß 
die verbündeten Regierungen zur nationalen 
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck zu⸗ 
rückgekehrt ſeien, daß die Zolltarifvorlage 
grundſätzlich als geeignetes Werkzeug, um in 
unſeren Haudelsbeziehungen zum Auslande 
den Grundſatz materieller Gegenſeitigkeit zum 
Ausdruck zu bringen, erachtet werden könne, 
daß es aber befremde, daß die vorliegenden 
Zollvorſchläge hinter den von den verbündeten 
Regierungen im Jahre 1887 beautragten 
Sätzen zurückbleiben und daß eine Verein⸗ 
barung des Bundesraths und des Reichstags 
über den Eutwurf, der in feiner vorliegenden 
Faſſung für die Landwirthſchaft unannehmbar 
ſei, zuverſichtlich erwartet werden milſſſe. 
Graf von Mirbach verbreitete ſich in 
ſeiner Rede, die mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen wurde, in ſeiner gewohnten klaren 
und erſchöpfenden Weiſe ſpeziell über den 
Kampf in der Zolltariffrage. Dabei erinnerte 
der konſervative Führer an die Erfahrungen 
bei der Zolltarifdebatte in Frankreich. Dort 
ſind trotz der verſchiedenſten polltiſchen 
Richtungen alle Blätter für den unbedingten 
Schutz und die kraftvolle Erhaltung des 
Banernftandes als der Wehrmauer für das 
Beſtehen des Staates eingetreten. Wie ganz 
anders aber iſt es bei uns! Mit Recht hat 
kürzlich, ſo hob Graf von Mirbach hervor, 
der Landwirthſchaftsminiſter geſagt, es handle 
ſich auf gennerifcher Seite nicht um einen 
wirthſchaftlichen, ſondern um einen politiſchen 
Kampf, um die Bethätigung des Haſſes gegen 
das platte Land. Und was fordere man 


Wie weh ſie ihm gethan, ſoll ſie nicht wiſſen. 

Die Zimmer, in welche er geführt wird, 
find mit der größten Sorgfalt ausgeſtattet. 
Floris erkennt Mobilien, die er ſonſt in 
Adeltrants Wohnräumen wahrgenommen hat. 
Auch das reizt ihn zum Zorn. Wie kaun 
das Mädchen ihn für ſo unzart und hart 
halten, daß er fie ihrer Lieblingsgegenſtände 
berauben will! Nein, jemand, den man jo 
verkennt, den man fo falſch beurtheilen kann, 
liebt mann nicht, man empfindet nicht ein⸗ 
mal eine einfache Freundſchaft für denſelben. 

Er begiebt ſich haſtig hinab, er muß mit 
Adeltraut ſprechen. Die Zwillinge kommen 
ihm jubeld entgegen und hängen ſich an ihn. 
Heinz hoch gufgeſchoſſen und hohläugig, Hertha 
pausbackig und roſig wie immer. 

„Kommt Onkel Kornel auch?“ fragen fie 
eifrig, wie aus einem Munde. 

„Ihr ſeid meinem Sohn wohl ſehr gut, 
wie?“ 

„Sehr,“ verſichern die Kinder, „aber Dir 
auch, Onkel Floris.“ 

Und daun ſieht Hertha den Bruder vor⸗ 
wurfsvoll an und jagt leiſe: 

„Heinz, wir ſollen doch nicht Onkel und 
Du ſagen!“ 

„Und warum nicht, kleine Maus?“ fragt 
der Bankier erſtaunt. „Ich höre es gern.“ 

„Adeltraut hat es verboten. Sie ſagt, 
es ſchickt ſich nicht mehr, ſeit Du nicht mehr 
unſer Gaſt, ſondern unſer Herr biſt.“ 

Herr van der Straaten zieht nervös an 
feinem glänzenden, dunklen Bart und beginnt 
eine Wanderung durch das Gemach. 

Wie kann Fräulein von Weidlingen ſo 
niedrig denkend fein, ſelbſt dieſe Holden 
Kinder von ihm entfernen zu wollen! Er will 
eben den Wnuſch ausſprechen, fie zu ſehen, 
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denn jetzt anderes, als was 1887 ſchon ge: 
fordert ſei, damals aber an Windthorſts und 
des Zentrums Abſtimmung geſcheitert ſei! 
Die Landwirthſchaft habe viele Bürde auf 
ſich genommen, ohne zum murren; er wolle 
nur an die kommunale Belaſtung der Pro⸗ 
vinzen erinnern. Unter jenem Zolloffizioſum 
habe die Laudwirthſchaft nur die Nachtheile, 
nur die allerſchwerſte Belaſtung erfahren. In 
großen treffenden Zügen ſchildert Referent 
die jüngſten Reichstagsverhandlungen über 


die Zolltariffrage und giebt unter einmüthiger 
lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung dem 
Danke für die rieſige Arbeitsleiſtung des 
mil be⸗ 
Ausdruck. Er erinnert an 
die klaſſiſche Widerlegung des Stichwortes 
durch Geheimen Rath 
Profeſſor Adolf Wagner auf der vorjährigen 
Tagung der Reformer, vergißt auch nicht der 
„Abfuhr“ des Abgeordneten Richter durch den 
Grafen Bülow und der Ansführungen des 
Von einem „impera⸗ 
tiven“ Mandat in Sachen der Zolltarifvorlage 


Grafen 
redten Worten 


von Poſadowsky⸗Wehner 


vom „Brotwucher“ 


Profeſſors Brentano. 


kann — ſo ſchloß der konſervative Führer 
ſeine eindrucksvollen Darlegungen — für einen 
gewiſſenhaften Abgeordneten gar keine Rede 
ſein augeſichts der Fülle des Materials, an⸗ 
geſichts der nolhwendigen Prüfung, der Pflicht 
zur Erreichung des möglichen. Nach eigenem 
Gewiſſen, aus der Pflicht der Ueberzeugung 
heraus werden die Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft an die Löſung der ſchwierigen Aufgabe 
mit vollem Herzen, feſten Nerven und klarem 
Blick herantreten. 


Polltiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer fuhr am Mittwoch bei dem 
engliſchen Botſchafter vor und hatte mit ihm 
eine Beſprechung. Der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ zufolge empfing der Reichskanzler am 


Mittwoch den engliſchen Botſchafter zu einer 
Man darf wohl an⸗ 
nehmen, daß dieſe Beſprechungen mit der 


kurzen Beſprechung. 


Bureudebatte im Abgeordnetenhauſe in 
Zuſammenhaug ſtehen. 

Zu der Frage, wie ih Deutſchland 
im Frühjahr 1898 zu dem Gedanken einer 
Einmiſchung in den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Konflikt geſtellt hat, 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ jetzt die 
betr. Aktenſtücke. Daraus geht unwiderleg⸗ 
lich hervor, daß der engliſche Botſchafter die 
Initiative zu einem Kollektivſchritt ergriffen 
hatte dahingehend, daß die Mächte erklären 
ſollten, daß ihnen eine bewaffnete Inter⸗ 
vention der Vereinigten Staaten in der 
kubaniſchen Angelegenheit nicht gerechtfertigt 
erſcheine. Der deutſche Botſchafter von 
Holleben machte davon in einem Telegramm 
Mittheilung mit dem Bemerken: Ich 
perſönlich ſtehe einer ſolchen Kundgebung 
ziemlich kühl gegenüber. Der Kaiſer hat 
damals zu dem Schlußſatz des Botſchafters 
folgende Randbemerkung gemacht: „Ich 
halte ſie für gänzlich verfehlt, zwecklos und 
daher ſchädlich Ich bin gegen dieſen 
Schritt!“ 

Theodor Rooſevelt, der Sohn des 
Präſideut der Vereinigten Staaten, hat die 
letzte Nacht ſehr gut verbracht; ſein Be⸗ 
finden hat ſich ſehr gebeſſert. — Dienſtag Abend 
fand im königlichen Schloſſe in Berlin ein 
Diner ſtatt, an dem Prinz Heinrich mit 
Gefolge, die nach Amerika fahrenden Herren, 
ſowie der Reichskanzler, Botſchafter White 
u. a. Mitglieder der amerikaniſchen Botſchaft 
Der Kaiſer und der Botſchafter 
geleiteten den Prinzen Heinrich, der nach 
Kiel abreiſte, zum Bahnhof. Von einem 


da tritt ſie herein. 
ſchürze, die Röthe des Herdfeuers auf den 
Wangen. 

„Aber, Kinder, hier im Eßzimmer iſt doch 
kein Aufenthalt für Herrn van der Straaten! 
Warum gingt ihr nicht in die Wohuſtube?“ 

„Weil Guädige bei Ihrer Juſtruktion 
deſſen vermuthlich nicht Erwähnung gethan 
haben,“ ſagt Floris herbe, ehe einer der 
Zwillinge antworten kann. 

Adeltrant erſchrickt bis ins Herz hinein, 
ihre Füße verſagen ihr faſt den Dienſt. 
Was ift das für ein Ton, in dem er zu ihr 
ſpricht! Das iſt die Art und Weiſe des Ge⸗ 
bieters ſeinen Untergebenen gegenüber. 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ bringt ſie end⸗ 
lich mühſam hervor. 

„Wirklich nicht? Ich glaube kaum, daß 
gnädiges Fräulein plötzlich ſo vergeßlich ge⸗ 
worden fein ſollten. Alſo, Oukel Floris iſt 
keine paſſende Anrede mehr mir gegenüber? 
Weshalb mußten die Kinder überhaupt er⸗ 
fahren, daß Schwanthal mir gehört! Konnten 
ſie nicht in dem Glauben bleiben, es ſei 
alles beim alten?“ 

„Nein, das war unmöglich, Herr vau der 
Straaten! Früher oder ſpäter mußten Heinz 
und Hertha es ja doch erfahren, warum 
alſo nicht nicht gleich? Die ganze Schwere 
des Verluſtes empfinden ihre glücklichen 
Herzen zudem noch nicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Noch in der Wirthſchafts⸗ 


Aufſchub der Reiſe des Prinzen Heinrich nach 
Amerika iſt zurzeit keine Rede. 


Dr 
Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1902. 

— Kaiſer Wilhelm hat an den Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Bayern, nach Mel⸗ 
dung aus München, nachſteheudes Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet: Durchlauchtigſter Fürſt, 
freundlichſt lieber Vetter und Bruder! 
Euere Königliche Hoheit haben Mich 
durch die überaus herzlichen Glückwünſche, 
welche Dieſelben zugleich im Namen der 
königlich bayeriſchen Armee aus Anlaß des 
Tages an Mich richteten, an dem Ich vor 
25 Jahren zum Dienft in die Armee eintrat, 
von ganzem Herzen erfreut. Mein eifriges 
Streben, die Armee auf der Höhe ihrer 
Aufgabe zu erhalten, findet durch die Worte 
Euerer Königlichen Hoheit eine Mich wahr⸗ 
haft beglückende Anerkennung. Ich bin Mir 
aber wohl bewußt, welche wirkſame Unter⸗ 
ſtützung und Förderung Ich hierbei jederzeit 
durch die hingebende, verſtändnißinnige 
Mitarbeit der dentſchen Fürſten gefunden 
habe. Es iſt Mir daher ein aufrichtig 
empfundenes Bedürfniß, Euerer Königlichen 
Hoheit dies mit meinem vom Herzen kom⸗ 
menden Dank für den neuen Beweis auf⸗ 
richtiger Freundſchaft und treuer Waffen⸗ 
brüderſchaft zum Ausdruck zu bringen. Das 
treue Zuſammenſtehen der deutſchen Fürſten 
und das auf ruhmreichen Schlachtfeldern 
vergoſſene Blut hat unſeres theneren Vater⸗ 
landes Einigkeit begründet, und hierin darf 
Ich auch in Zukunft die feſteſte Bürgſchaft 
für feinen Glanz und ſeine Sicherheit ers 
blicken. Ich verbleibe mit der Verſicherung 
der vorzüglichen Hochachtung und frennd- 
ſchaftlichen Geſinnung Enerer Königlichen 
Hoheit freundwilliger Vetter und Bruder 
Wilhelm J. R. Potsdam, Stadtſchloß, 
9. Februar 1902. 

— Prinz Heinrich ſtattete geſtern dem 
Reichskanzler einen Beſuch ab. 

— Staatsſekretär v. Tirpitz wird während 
der amerikaniſchen Reiſe vom Vizeadmiral 
Büchſel vertreten werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berieth heute über den Feſtungsbaufonds und 
ſtrich dabei 3960000 Mk. Bewilligt wurden 
nur für den ſogenaunten großen Feſtungs⸗ 
baufonds als letzte Rate 9540000 Mk., für 
den kleinen Feſtungsbaufonds, für Umge⸗ 
ſtaltung und Vervollkommnung der Ver⸗ 
theidigungsmittel 13. Rate 4728000 Mark 
und für Befeſtigung des Oberrheins 1500000 
Mark. Bewilligt wurden ferner die Forderung 
für Feſtungsgelände in Poſen 1. Rate 100000 
Mark. Im Laufe der Berathung fanden 
vertrauliche Verhandlungenüber Eutfeſtigungen 
einer großen Anzahl von Feſtungen und Um⸗ 
fang und Methode des Verkaufs der frei 
werdenden Grundſtücke ſowie über neue Be⸗ 
feſtungsanlagen zur Sicherung des Ober⸗ 
rheins ſtatt. Es kann daraus uur mitge⸗ 
theilt werden, daß die Militärverwaltung 
jede Rückſicht auf die Empfindlichkeit der 
Schweiz nimmt, deren Neutralität man in 
jeder Weiſe achten und ſtärken will. 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 


tages hat heute den Antrag auf Aufhebung = 


der Oktrois trotz des Widerſpruchs der Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen mit 
großer Mehrheit angenommen. Zu erwähnen 
iſt noch, daß Staatsſekretär Frhr. v. Richt⸗ 
hofen ſtreng vertrauliche Mittheilungen hin⸗ 
ſichtlich der kommenden Handelsverträge 
machte. 

— Wie der „Kattowitzer Zeitung“ ge⸗ 
meldet wird, beabſichtigt der ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnfiskus, um die Einnahmen aus feinen 
Bahnen zu ſteigern, die Fahrpreiſe bei 
Kourier⸗ und Eilzügen um 40 Prozent zu 
erhöhen. 

Greiz, 11. Februar. Die „Greizer Zig.“ 
ſchreibt: Die in auswärtigen Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß hier in mehreren 
großen Weberfirmen ein Ausſtand ausge⸗ 
brochen ſei, iſt falſch. Nur in einer hieſigen 
mechanischen Weberei find am Montag Arbeiter 
in den Ausſtand getreten. Der Fabrikanten⸗ 
verein hat darauf eine Erklärung erlaſſen, 
daß ſämmtliche Fabriken am Donnerſtag früh 
geſperrt werden, wenn die Arbeit am Mitt⸗ 
woch Mittag nicht wieder aufgenommen wird. 
Heute haben vor dem Gewerbeeinigungsamt 
Verhandlungen ſtattgefunden, die morgen 
fortgeſetzt werden ſollen. , 

Hamburg, 11. Februar. Die „Hamburgi⸗ 
ſche Börſenhalle“ meldet: Auf der von der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie und der deutſchen 
Levante⸗Linie gemeinſchaftlich betriebenen 
direkten Verbindung von Amerika nach der 
Levante hat am 7. d. Mts. der Levante⸗ 
Dampfer „Seriphos“ die erſte Reiſe von 
Newyork mit voller Ladung angetreten; ihm 
wird der Dampfer „Sieilia“ von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie folgen. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Breslau, 12. Februar. Im dem Kon⸗ 
kurſe der „Rhederei vereinigter Schiffer“ fand 


heute vor dem Amtsgericht Termin zur 
Prüfung der angemeldeten Forderungen ſtatt. 
Vorläufig find ungefähr 700000 Mark aner⸗ 
kannt worden. Alle auf gefälſchte Ladeſcheine 
geſtützten Forderungen ſind mit 
darauf, daß die Firma nicht vollſtändig auf 
dieſen Ladeſcheinen verzeichnet iſt, nämlich 
nur „Rhederei vereinigter Schiffer“, ohne 
den zur Firma gehörigen Zuſatz „Aktien⸗ 
geſellſchaft“ von dem Konkursverwalter 
einſtweilen beſtritten worden. Ein neuer 
Termin iſt auf den 19. März augeſetzt worden. 

Paris, 12. Februar. Ueber die Bank⸗ 
firma P. J. Gilbert in Paris wurde der 
Konkurs erklärt. Dieſe Firma hatte Filialen 
in Angers, Bordeaux, Breſt ꝛc., zuſammen 
in 12 Provinzſtädten. 


Ausland. 
Newyork, 12. Februar. Die „Hohen⸗ 
zollern“ iſt heute Mittag 12 Uhr bei Sandy 
Hook angekommen. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 12. Februar. (Feuer.) Ju ber: 
gangener Nacht braunte ein dem hieſigen Gaſt⸗ 
wirth und Mühlenbeſitzer Krüger gehöriges Wohn⸗ 
haus am Friedeckſee ab. 

Elbing, 12. Februar. (Zur Reichstagsnachwahl.) 
Die konſervative Kandidatenfrage hat zwar noch 
nicht eine einmüthige Erledigung gefunden, indeß 
dürfte die größere Mehrheit der Ronfervativen 
und des Bundes der Landwirthe im Wahlkreise 
Elbing⸗Marienburg für die Kandidatur des Kam⸗ 
merherrn von Oldenburg⸗Jaunſchan fein. Am 
letzten Freitag hat ſich nämlich in Marienburg 
der Vorftaud des Kreisvereins des Bundes für 
die Kandidatur Oldenburg ausgeſprochen und im 
Anſchluß daran hat der Vorſtand des Konſer⸗ 
vativen Vereins Marienburg der Kandidatur v. 
Oldenburg zugeſtimmt. In einer heute (Mittwoch) 
Vormittag in Elbing abgehaltenen Verſammlung 
des Elbinger Kreisvereius des Bundes erklärten 
ſich gleichfalls der Vorſtand und die Vertrauens⸗ 
männer des Bundes einſtimmig für Aufſtellung 
des Herrn von Oldenburg zum Reichstagskandi⸗ 
daten. Dagegen haben am Dieuſtag Abend in 
einer Sitzung des Elbinger Konſervativen Vereins 
die anweſenden 56 Vertrauensmänner etuftimmig 
die Kandidatur des Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten 
zum Beſchluß erhoben. Einſtweilen beſtehen alfo 
zwei konſervative Kandidaturen im Wahlkreise 
Elbing⸗Marienburg. Hoffentlich läßt ſich der 
Zwieſpalt noch rechtzeitig beſeitigen. 

Schneidemühl, 11. Februar. (Amtsentſetzung.) 
Die Geſchäftsführung bei der hieſigen gemein⸗ 
ſamen Ortskrankenkaſſe iſt in der letzten Zeit eine 
jo unordentliche geweſen, daß die Auſſichtsbehörde 
die ſämmtlichen Bücher mit Beſchlag belegen ließ. 
Zugleich wurde der langjährige Rendant Waldemar 
Anhut ſeines Amtes eutſetzt. 

Stettin, 9. Februar. (Nach Veruntreuung von 
70000 Mk.) iſt der langjährige Kaſſtrer R. Zieſe 
der in Konkurs gerathenen hieſigen Bankfirma 
Scheller u. Degner Nachfl. in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Siete, der über 20 Fabre bei 
der Firma beſchäftigt war und das vollſte Ver⸗ 
trauen feiner Vorgeſetzten genoß, hat die Unter ⸗ 
ſchlagungen ſeit 1894 verübt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Februar 1902. 

— (Braſilianiſcher Konſul.) Der Sub- 
direktor Dr. jur. Leo Laſer in Königsberg i. Pr. 
ift zum Konſul von Braſilien ernannt worden und 
ihn das Reichsexeguatur ertheilt. 

— (Reviſion.) Die 2. Gemeindeſchule wird 
heute und morgen durch den königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Profeſſor Dr. Witte einer Hauptreviſion 
unterzogen. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Hintz von Graudenz nach 
orn. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat die Verwaltung der Gee 
meindevorſtehergeſchäfte der Gemeinde Rentſchkau 
bis auf weiteres dem Schöffen Jelinski zu 
Rentſchkau übertragen. 

Auszeichnung.) Die Rothe Kreuz ⸗ 
medaille 3, Klaſſe iſt dem Krankenpfleger Guſtav 
Luſtig zu Mocker bei Thorn verliehen worden. 

— (Ueber die diesjährigen Herbſt⸗ 
Manöver) find vom Raijer jetzt nähere Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden. Nach denſelben 
haben das dritte und fünfte Armeekorps in dieſem 
Herbſt Kaiſermanöver. Dazu wird jedem der 
beiden Korps eine beſondere Kavalleriediviſion von 
drei Brigaden zugetheilt. An der dem 5. Korps 
zugetheilten Kavalleriediviſion B. nehmen Theil 
poe 1. 12 82100 + ni een ende 
uhr als Leibhuſaren⸗Brigade un 
Amen bes wefiprenfiichen Seldartillerie-Ne- 

ments Nr. 85. y 
Halb von der Theilnahme an den Herbftinauöbern 
des 17. Armeekorps entbunden. Ferner werden 
zu dem Kaiſermanöver Broviantfolounen ges 
bildet, zu welchen neben dem oſtpreußiſchen und 
dem pommerſchen auch das weſtprenßiſche Train⸗ 
Bataillon Nr. 17 herangezogen werden ſoll. 
Beim 17. Armeekorps finden uur die gewöhnlichen 
Brigade und Diviſionsmanöver, von welchen die 
Truppen bis ſpäleſtens 30. September in die 
Garniſonen zurückgekehrt fein miiſſen, ferner 
Kavallericiibungen ſtatt. Größere Pionierübungen 
werden in dieſem Sommer nur auf dem Oberrhein 
ſowie zwiſchen Elbe und Havel abgehalten. 

— (Eine große Garniſonübung) zwiſchen 
der Graudenzer und Thorner Garniſon findet nach 
einem Befehl der 35. Diviſion am 21. und 22. d. Mts. 
in der Gegend von Kornatowo ſtatt. Von den 
Truppen der hieſigen Garniſon nehmen die 
Infanterievegimenter 21, 61, 176 und Ulanen⸗ 
regiment Nr. 4 theil, die in der Nacht vom 21. zum 
22. Februar außerhalb der Garniſon ſein werden. 

— (Zu einer 14tágigen Uebung) find 
heute beim hieſigen Sufanterteregiment Nr. 61 elwa 
80 ſchifffahrttreibende Maunſchaften der Reſerve 
und Laudwehr I. der Brovinzialinfanterie, welche 
durch Sachſengängerei und zeitweiſes Verziehen 
von der Ableiſtung einer Mi im vorigen Jahre 
befreit geblieben, eingezogen. Der Entlaſſungstag 

der 26. Febrnar. 

— (Die Thürender Abtheil⸗Perſonen⸗ 
wagen und der D⸗Zugwagen) erhalten anf 


Rückſicht h 


Die Leibhuſarenbrigade iſt des⸗ F 


Anordnung des Eiſenbahuminiſters Thürverſchlüſſe 
mit „inneren“ Drückern, damit es den Reiſenden 
ermöglicht wird, die Thüren ſelbſt ohne Mühe 
von innen zu öffnen. Hierdurch wird auch vere 
mieden, daß Reiſende über das Ziel ihrer Reife 
inansfahren, weil fie ſich bet feſtgeklemmten oder 
zugefrorenen Feuſtern den Schaffnern nicht recht 
zeitig verſtändlich machen können. Namentlich 
wird auch die Abfertigung der Züge raſcher er⸗ 
folgen köunen, als es jetzt möglich iſt. Die mit 
dieſen Verſchlüſſen verſehenen Thüren erhalten an 
der Junenſeite die Auſſchrift: „Nicht öffnen bee 
vor der Zug hält, Thür ſchließen!“ Das Schließen 
der Thütren ſeiteus der Reiſenden, falls ihnen bei 
dem Ein- und Anéfteigen andere Reiſende nicht 
mehr folgen, iſt deshalb dringend erwünſcht, weil 
bei unterlaſſenem Schließen für Reiſende wie für 
Beamte Gefahren entitehen, für dieſe beſonders, 
wenn ſie die Thüren in Bewegung befindlicher 
Wagen ſchließen müſſen. 

— (Das königliche Oberverwaltungs⸗ 
gericht) hat dahin Eulſcheidung getroffen, daß 
Wahlen zur Stadtverorduetenverjamme 
lung in dem Falle ungiltig find, wenn einem 
Wähler nicht geſtattet wird, ſich Notizen aus der 
offen gelegten Liſte zu machen. 

—(Einkommenſtenerbernfungen.) Die 
Verſchweigung eines ſtenerpflichtigen Einkommens 
eee AT ghenlalls unter die 

orſchriften -Str.-Gej. 

24. Sun! n des $ es tr.⸗Geſ. vom 
— Soiree Fly und Slade. da 
durch ſein früheres Auftreten etica noch im 
beiten Andenken ſtehende Künſtlerpaar Fly und 
Slade, das am kommenden Montag den 17. 
Februar im Artushof einen einmaligen hoch⸗ 
intereſſanten Unterhaltungsabend veranſtaltet, 
entnehmen wir der Voſſiſchen Ztg.“ folgendes: 
Das Spiritiſtenpaar Fly und Slade gab geſtern 
bei Krolls ſeine Antrittsvorftelluug und erzielte 
bei dem erſchienenen Publikum auch die beifälligſte 
Aufnahme. „O'est le ton, qui fait la musique“ — 
dies Wort gilt allen derartigen Produktionen 
gegenüber, in denen es weit weniger auf die 
Sache ſelbſt, als auf die Art und Weiſe, wie etwas 
geboten wird, ankommt. Und da muß man auer⸗ 
kennen, daß Fly und Slade es verſtehen, dem 
Ganzen einen gewiſſen vornehmen und traulichen 
Charakter zu verleihen, ſo daß ihre geſtrige An⸗ 
trittsviſite in den eleganten Räumen föllig einer 
kleinen Privatſoiree im Freundeskreiſe glich. Die 
Art der Kuuſtfertigkeiten näher zu beſchreiben, 
kaun hier nicht unſere Sache fein; in der Form 
wie es gezeigt wurde, erregt es allgemeines und 
großes Intereſſe. Madame Slade, eine junge 
Dame von ſympathiſchem Aeußern, erwies ſich 
beſonders als treſfliche Künſtlerin in der Gedan⸗ 
kenübertragung und Gedankenleſerei. Herr Fly 
excellirte mit feinen Leiſtungen. Es iſt fiir einen 
Zeitgenoſſen des 19. Jahrhunderts, der ſich er⸗ 
haben glaubt über die Märchen vom Ueber⸗ 
natürlichen und Ueberſinnlichen, in der That ſehr 
ſchwer, all das als Wirklichkeit hinzunehmen, was 
er da mit eigenen Augen ſieht und mit eigenen 
Ohren hört; und ſo ſehr er auch ſich dagegen 
ſträuben mag, er wird ſich doch angeſichts ſolcher 
Verſuche die Frage vorlegen: hat der alte Dichter 
vielleicht recht, wenn er ſagt: „Es giebt mehr 
Dinge zwiſchen Himmel und Erde, als Eure Schul⸗ 

weisheit ſich träumen läßt?“ 


e — ges richt.) ple decias 
ermo e e eſchworenen * it eta... 
handlung von der Schuld des Lngektacken, Wee 
fibers Teophil Zalewst aus Czaruy Brinst nicht 
zu überzeugen. Die Schuldfrage wurde verneint, 
worauf die Freiſprechung des Angeklagten und 
deſſen ſofortige Haftenlaſſung erfolgte. 

Die auf hente Morgen 8 Uhr vertagte Straf⸗ 
ſache gegen die Altſitzer Gottlieb und Anna geb. 
Talg⸗Flegel'ſchen Eheleute aus Schemlan endigte 
mit der Freiſprechung der Augeklagten, da die 
Geſchworenen die Schuldfragen nach dem Mein⸗ 
elde und der Verleitung zum Meineide verneinten. 
au Fa wurden ſofort aus der Haft 
entlaſſen. 

Um ¼11 Uhr begann die Verhandlung gegen 
den Zahntechniker Moritz Grün von hier, deram 
23. Oktober 1901 verhaftet wurde unter dem Ver⸗ 
dacht, ſich an dem Dienſtmädchen Agnes Gehrke 
von bier, während dieſe ſich in der Narkoſe befand. 
ſittlich vergangen zu haben. Grün, jüdilſcher 
Religion, am 20. April 1859 in Zempelbur 
geboren, wegen Körperverletzung mit 20 Mk. ae 
wegen unerlaubter Führung des Doktortitels (ohne 
den Zuſatz dent. surg.) mit 3 Mk. vorbeſtraft, bee 
findet fich ſeit dem 31. Oktober in Unterſuchungshaft. 
Als Vorſitzender des Gerichtshofes fungirt Herr 
Landgerichtsrath Engel, Beſſitzer find die Herren 
Laudrichter Woelfel und Landrichter Erdmann. 
Die Staatsanwaltſchaft vertritt Herr Erſter 
Staatsanwalt Zitzlaff. Als Geſchworene wurden 
ausgeloſt die Herren: Obertelegraphenaſſiſtent 
Richard Schröder-Thorn, Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Lindenhof, Rittergutspächter Eruſt Branzka⸗Hier⸗ 
fowo, Zimmermeiſter Guſtav Schilling - Culm, 
Rentier Paul Sztuczko⸗Thorn, Beſitzer Friedrich 
Horſt⸗Borowno, Rittergutsbefiber Edwin von 
Parpart⸗Gr.⸗Wibſch, Mittergutsbeſizer Arthur 
Probſt⸗Chelſt, Landwirth Kurt Reichel⸗Gottersfeld, 
Fabrikbeſitzer Guſtav Beters- Culm, Ritterguts⸗ 
beſitzer Eruſt Arnthal⸗Baierſee und Gutsverwalter 
Klawitter⸗Birkeneck. Als Vertheidiger meldeten ſich 
die Herren Juſtizrath Trommer und Rechtsanwalt 
Fellcheufeld. Als Zeugen waren geladen: Dienſt⸗ 
mädchen Agues Gehrke von hier (die Verletzte, 
Frau Kreisthierarzt Maker Thorn, Lehrling 
Iſidor Klein⸗Thorn, Erſter Bürgermeiſter Dre 
Kerſten⸗Thorn, Beſitzerfran Anna Biichle- Gre 
Rogan, Beſitzer Hermann Trenkel und Beſitzer⸗ 
fran Marie Trenkel⸗Gr.⸗Rogau, Hilfsgerichts⸗ 
dienerfran Bertha Bulle Thorn, Rechtsanwalt 
Schlee-Thorn, Gerichtsaſſeſſor Wölk⸗Thorn, Land⸗ 
richter Technau⸗ Thorn; als Sachverſtändige 
Sanitätsratb Dr. Winſelmann, Kreisarzt Dr, 
Steger, Sanitätsrath Dr. Wenſcher, Hebeamme 
Auna Wichmann von hier, ſowie Proſeſſor Dr. 
Baume Profeſſor Dr. Straßmann und Chemiker 
Chriſt⸗Berlin. Als Zeugen noch nachträglich die 
Herren Pommer, Gutfeld und Hirſchfeld von hier. 
Eine der genaunten Zeugiunen iſt geladen, weil 
der Angeklagte ſich an ihr in früherer Zeit in 
ähnlicher Weiſe als bei dem ihm heute zur 
Laſt gelegten Verbrechen vergaugen haben ſoll. 
Der Fall iſt ſeinerzeit nicht zur Anzeige gekommen 
und da jetzt Verjährung eingetreten ift, wird er 
nur als belaſtendes Moment in der Verhandlung 
angeführt werden. Nachdem der Eröffnungs- 
beſchluß verleſen worden war, wurde auf Antrag 
des Erſten Staatsanwalts die Oeffentlichkeit 
während der Dauer der Verhandlung aus 
geſchloſſen. 


* 
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Dankſagung. 

Für die herzliche Theilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden, Y 
ſowie dem Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte bei der Beerdi⸗ 
gung unjerer inniggeliebten un⸗ 
vergeßlichen Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter ſagen wir im 
Namen der Hinterbliebenen E 
allen unſeren herzlichſten Dank. H 


Knoblauch u. Frau 
9 


eb. Fisch. 


Hoh Verkan 
Beplerförſter⸗Bezirn Neulinum, 
Kal. Oberf. Drewenzwald. 


Sonnabend, 22. Febrnar d. Is., 
vormittags 9 Uhr, 
in Fiessels Gaſthaus zu Dante: 
rau, Kreis Culm. 1 Eiche mit 
0,31 fm, 41 Birken mit 9,13 fm, 
1048 Stiefern mit 692 fm, 105 
Kiefern - Stangen 1. und 2. Kl, 
47 rm Kiefern ⸗Nutzknüppel (2 m 
lang) und Brennholz verichiedener 
Holzarten und Sortimente (auch 
Stangenhaufen und Faſchinen⸗ 
reiſig) nach Vorrath und Bedarf. 
Die Belaufsbeamten werden das 
Langholz auf Autrag vorzeigen. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, 18. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich an der Ziegelei Gut Schewen 

bei Schönſee, Weſtpreußen, folgende 
Gegenſtände, als: . 

80000 Stück 1% zöllige 

Röhren, 4000 Stück 2 

zöllige Röhren, 500 Stück 


4 zöllige Röhren, 320 
Stück 6zöllige Röhren, 


40 000 Stück im Ziegel⸗ 
ofen 
befindliche noch nicht gebrannten 
Mauer⸗ und Dachſteine, 
36 Sack 32 Str. Stärkemehl 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. Februar 1902. 
In Vertretung 
des Gerichtsvollziehers Nitz: 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher⸗Auwärter. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 18. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Gutshofe 

Schewen bei Schönſee Weſtpr. 
folgende Gegeuſtände, als: 

1 Lokomobile mit Dreſch⸗ 

kaſten, 8 Stück ein⸗ und 


zweijährige Fohlen, ein 
eiſernes Geldſpind, zwei 


Kutſchwagen und 36 Sack 
à 2 Ztr. Stärkemehl 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baare 
verſteigern. 
Thorn den 13. Februar 1902. 
In Vertretung 
für Gerichtsvollzieher Nitz: 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher⸗Auwärter. 


Häcksel- 
Verkauf. 


Morgen, Freitag, den 14. er, 
verkanfe ich auf dem Bahnhofe 


(60 Air. Monentirabhidie 


für fremde Rechnung billigſt. Kleine 
Partien werden auch verkauft. 

Der Verkauf findet von 9 Uhr 
morgens ab ftatt. 

W. Kownatzki, 
Inowrazlaw. 
Wer Stelle jucht verlange die 
„Deutsche Vakauzenpost“ Eßlingen. 
zu (Anfängerin) m. gut. 

Buchhalterin Sano ase ve 
beſcheid. Anſpr. Stellung v. ſofort od. 
15. Februar er. Gefl. Auerbieten unt. 
M. D. 30 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Buchhalterin (Anfängerin) bittet 
ſogleich oder zum 15. Februar um Be⸗ 
schäftigung in einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. u. R. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Kinderfräulein, auch als Stütze, 
empfiehlt Emilie Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtraße 30. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 


vom 15, d. Mis. ab für den ganzen 
Tag geſucht Mellienſtraße 8, 
Villa Martha. 

Ein junges, ſauberes, untere 

Aufwartemädchen wird vom 15 
d. Mts. geſucht. Zu melden 

Gerberſtraſte 31, 2 Treppen. 

Ein Laufburſche jowie Maler- 

Arbeiter find. dauernd. Beſchäft. 

J. Sulocki, Moder, Krummeſtraße 4. 


„hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


. betreffend 
die Ausübung des Friſir⸗, Barbier: und Haarſchueidegewerbes. 


Auf Grund der $$ 6 ad k, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. März 1850 und der $$ 137 und 139 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder: ; 

8 1. In den Friſir⸗, Barbier⸗ und Haarſchneideſtuben, ſowie bei Aus⸗ 
m 15 dei r a und Haarſchneidegeſchäfts überhaupt muß pein- 
i auberkeit obwalten. 

Friſir⸗, Barbier⸗ und Haarſchneideſtuben dürfen als Schlafſtellen nicht 
benutzt werden. Hunde und Katzen dürfen in denſelben nicht geduldet werden. 

§ 2. Perſonen, welche an einer Haut⸗ oder Haarkrankheit oder an 
einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen das Gewerbe des Friſirens, 
Barbierens oder Haarſchneidens nicht ausliben. 3 

$ 3. Das Friſiren, Barbieren und Haarſchneiden darf nur mit reinen 
Händen vorgenommen werden. 

In jeder Friſir⸗ oder Barbierſtube iſt für ausreichende für das Per⸗ 
ſonal beſtimmte Waſchgelegenheit zu ſorgen, derart, daß daſſelbe ſich zu jeder 
Zeit die Hände mit Seife in reinem, noch unbenutzten Waſſer waſchen und 
an einem noch gehörig ſauberen und trockenen Handtuch abtrocknen kann. 

4. Alle bei dem Friſiren, Barbieren oder Haarſchneiden zur Ver⸗ 
wendung kommenden Tücher, Friſirmäntel, Unterlagen, Schutzſtoffe und der⸗ 
eden müſſen gehörig trocken und ſauber, jedenfalls ohne ſichtbare Schmutz⸗ 

ein. a 
A on 92 beſtehende Schutzſtoffe 2e. find nach einmaliger Benutzung 

ernichten. 

80 el 5 05 der Kopf gelehnt werden ſoll, ſind vorher mit einem 
Schutzſtoffe zu bedecken. : 

§ 91 Scherer, Kämme, Raſirmeſſer, Bürſten, Pinſel und alle ſonſtigen 
Friſir⸗, Barbier⸗ und Haarſchneidegeräthe ſind nach jeder Benutzung ſofort 
i See und zwar mit Ausnahme von Bürften durch Abwaſchen 
mit Geifenlauge. 

Die gemeinſame Benutzung von Schnurrbartbinden, Puderquaſten und 
Schwämmen iſt verboten. 

. und Blutſtillungsmittel ſind nach dem Gebrauche zu ver⸗ 
nichten. 

8 6. Perſonen, welche an einer Haar⸗ oder Hautkrankheit des Kopfes, 
an Ungeziefer oder an einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen in den 
Frtſtr⸗, Barbier⸗ oder Haarſchneideſtuben nicht bedient werden. 

Tücher und Geräthe, welche bei der Bedienung ſolcher Perſonen außer⸗ 
halb dieſer Geſchäftsſtuben verwendet ſind, müſſen, bevor ſie wieder in Ge⸗ 
brauch genommen werden, in ſtarker, warmer Seifenlauge gründlich ge⸗ 
waſchen oder durchgekocht werden. 

§ 7. Ein Exemplar dieſer Polizei⸗Verordnung in Größe von einem 
halben Bogen Reichsformat ijt leicht lesbar und bemerkbar in jeder Friſir⸗, 
Barbier⸗ oder Haarſchneideſtube anzubringen. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen biele Verordnung ſeitens folder Per⸗ 
ſonen, welche das Friſir⸗, Barbier⸗ und Haarſchneidegewerbe betreiben, 
oder in demſelben beſchäftigt ſind, werden, ſoweit nicht anderweitig be⸗ 
ſtimmte höhere Strafen inbekracht kommen, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 
oder im Unvermögensfalle mit eutſprechender Haft beſtraft. 

§ 9. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. April 1902 in kraft. 

Die denſelben Gegenſtand betreffende Poligei-Verordnung für die 
Städte Schwetz und Neuenburg vom 28. Februar 1901 wird aufgehoben. 

Marienwerder den 16. Januar 1902. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. Februar 1902. 


Die Polizeiverwaltung. 


P. Begdon, Thorn, 


Telephon Neustädter Markt 20. P. Beeten. 


P. Begdon. 


Offerire zur Fastenzeit: 


Prima Räucherlachs, täglich frisch, Astrachaner Kaviar, 
„ Kieler Bücklinge, „ „ I grosses, graues Korn, in Dosen mit 
„ echte Kieler Sprotten, „ Schlüssel, Netto 1, ½ u, ½ Pfund. 
„ ganz starken Räucheraal, „ Prima Elb-Kaviar, mild gesalzen. 


Neunaugen 


in Dosen zu 10, 15, 30 und 60 Stück in verschiedenen Grössen und Preislagen. 


Christiania-Anchovis, 


anerkannt vorziigliche Waare in Gebinden und Gläsern. 
Appetit-Sild. — Russische Sardinen und Herings-Marinaden. 
Aal und Lachs in Gelée, in Dosen zu ½, Y,, Y, u. ½ Liter Inhalt. 
Holländische Sardellen. 
Frauzösische u. portugiesische Oelsardinen. 
Krebskonserven. Nordseekrabben. Hummern. 


Grosse Auswahl in Käsesorten. 


Ferner: 
80 2 per Pfund. ass 
6 3 n ” 


Backobst I 
II 


n 02 , 
w. uche Schloliergeiellen 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


— — —— — nn 


Juhtlent 


zum Ziegelfahren aus Gramtſchen für 
dauernde Beſchäftigung können ſich 
melden bei R. Röder. 


Lehrlinge 
ſtellt ein J. Kozielecki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


III 40 2 per Pfund. 
IV 20 5 n 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
& 5%, auf einem ländlichen Grund- 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hypothek 
von 6000 Mk. zur 1. Stelle zu zediren. 
A. Janke - Rudak. 


5 m. 6000 Mk. 


zur nur ſicheren Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote erbeten unter E. L, 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gejfucht z. 1. Stelle 20002300 
Mk. auf 2 kleine, an der Stadt ge⸗ 
A Gau yore ee 725 Wee in 
| mit gu der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Einen Lehrling "sisting tna ee bi N 
Max Gl 


fiser, Mein Grundstück, 


Buds, Muſik⸗ und Papier⸗Haudlung.] 19 Morgen groß, guter Boden, wegen 


: "9 desfall ſofort verkäuflich 
inter 101400 Mi. Londſchaſts- To Be, 
gelder will ich auf mein 240 ha großes Wwe. Krempitz-Rofigarten. 


Rittergut noch in Cioſchuppen 


6.30000 Mart | | 
und 2 Plätze zu Eismiethen billigſt 


aufnehmen. Gefl. Angeb. erb. an Fran 
Rittergutsbeſitzer von Kamiúska-Ha: zu verpachten. Volksgarten. 
pole bei Oftrowitt (Kr. Briefen). Größere Poſten Gleiſe 


iy 2 und Kipplowris habe 

16000 Mark, ſofort wegen Baubeendigung billigſt 

abzugeben; auch eine Lokomotive, 

faſt neu. Gefl. Anfragen zu richten 

sub M. M. Z. an die Geſchäftsſtelle 

d. Ztg. 

Badewanne mit Heizung zu 

Bacheſtr. 16. 


diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein noch gut erhaltenes 


Plianino 


zu verkaufen Mocker, Bornſtr. 18,1. kaufen geſucht 


| Zum beiten Der 
„Freiwilligen Feuerwehr“, Mocker. 


Sonnabend den 15. Februar er., 
E abends 8 Uhr, 
im Wiener Café, Mocker: 


Grosses Concert 


der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle und der 


Liedertafel Mocker, 


oor welche ihre Mitwirkung gütigft t hat. 
Sämmtliche Mitglieder und Freunde der Wer ai Herne eingeladen. 
Eintritt 30 Pf. 


Der Wohlige ſind keine Schranken geſetzt. 
Die Biergroßhandlung IM „Richard Krüger 
empfie 


Königsberger Ponarther 


-Bockbier 


in Gebinden, Flaſchen und Bierfaß⸗Automaten. 


Unsere Zinssätze für 
Depositengelder 


ſind 
3 % mit 3 monatlicher Kündigung, 
24% ” 1 BEIN; 
2% % „ 1 tägiger 


\orddeutsche Kreditanstalt 


Filiale Thorn. 


Verlangen Sie 
Speyial -Sataloy für dert moderne 
Braut⸗Ausſtattungen 


im Preiſe von Mark 2400 bis 3500 


3 umfaſſend: : = 
Schlaf, Wohn, Speile- u. Herrenzimmer, Salon, Küche 


in Nußbaum, Eiche und Mahagoni. 


Fr. Hege, 


Möbelfabrik und Ausſtellungshaus, Bromberg. 
1 Gegr. 7. — 
Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an ſeparat. 


Grosser Verdienst 


bei wenig Kapitalanlage, ev. 100 Mark bis 3000 Mark, durch Erwerb der 
Licenz fur jetzt, der nächſten Saiſon für Provinzen, Bezirke oder Städte des 
patentirten 


ſelbſteiserzeugenden Eisſchrankes, 


in welchem man im Eis- reſp. Waſſerkaſten in einigen Sekunden ca. 20 
Grad Kälte, in wenigen Minuten bei jeder Temperatur auch reinſtes Roheis 
(ev. Speiſeeis) erzeugen kaun (auch an Bierapparaten anzubringen). Jeder 
gebrauchte Eisſchrank läßt ſich ohne profe Koſten nach den Pa: 
tentſyſtem umarbeiten; jetzt beſte Zeit der Uebernahme, da im Ger 
brauch befindliche Eisſchränke bei kalter Witterung uunöthig werden, während 
im Sommer gewiß niemand feinen Eisſchrank auch nur kurze Zeit entbehren 
möchte. Fachkennkniſſe nicht erforderlich, kaun auch als Nebengeſchäft be⸗ 
trieben werden. 
Näheres unter O. D. 414 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Haupt-Agentur 


einer eingeführten Glasverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu vergeben. Vertreter anderer Brauchen erhalten den Vorzug. 
Meldungen mit Angabe von Referenzen unter T. 1653 an Annoncen 
Expedition Krosch, . 


Alle wissen es? 


Metall Putz- Glanz 


Amor 


ist 
das beste. § 
In Dosen & 10 Pf. überall zu haben. 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Co., Berlin MO. 


5 


e 
Ba Tithe 


von 800—900 Mtr., nebit Kipp⸗ 
wagen von 0,75 Mtr., ſuche bei 
Baarzahlung billig zu kaufen. Au⸗ 


gebote unter F. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gine freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 

ſowie eine Kellerwohnung billig 

zu vermiethen. Ewald Poting, 
Gerechteſtr. 6. 


Gebrauchte Feldbahn 
1300 m lang, nebſt 18 Lowren, 60 cm 
Spur, für Erdarbeit ſuche ſofort zu 
kaufen. Gefl. Ungeb. sub 300 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 

Achtung! 
Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr 6. 
Bromberger Vorstadt, Schülſtr. 20, 


hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör 
Vorgarten vom 1. 4 1902 zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


adie, 


Sonnabend den 15. d. Mts., 


A 


4 


au | 


Krieger: wi Vertu. 


abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung 


bei Nicolai mit darauffolgendem 
Wurstessen. 
Der Vorſtand. 


Tanzkurſus 
verbunden mit Auſtauds lehre. 

: Beginn am ö 
Dienſtag den 18. februar d. Js. 


im 
Saale des Schützeuhauſes 
4 für Damen 8 Uhr, 

für Herren 9 Uhr abends. 

Anmeldungen nehme perſöu⸗ 
lich am Montag und Dienſtag 
daſelbſt von 12—2 Uhr mittags 
entgegen. 

Hochachtungs voll 


N Salletmftr. V. St. v.Wituski, ] 
Nechnikum Sternberg 


N £ 18 
. Slektr.-Ingen. echn, 
Werkmeist. Einjähr. Kurs! 
Lehrwerkstätte. 


senlossmühle 


“Thorne 


nimmt ſämmtliches Getreide zum 


mahlen und zum 
Auf Wunſch Umtauſch. 
Balzer, Mühlenpächter. 


LKöſtliche m 
el 


Mafeläpf 
Ad. Kuss, Schillerstr. 28, 


Heringe, 


gefüllt mit Milch und Rogen, 
empfiehlt 


Felix Szymanski, 
Neuſtädter Markt 11. 
Gute geſunde 


Futterkartoffeln, 


auch noch zum Eſſen brauchbar, à Bir, 
90 Pfg. bei Gustav Götz, Mocker. 


„Kuhläschen“, 
100 Stück 3,30 Mark. Daſelbſt iſt 


fr. Glumſe zu haben, Pfd. 13 Pfg. 
Käſerei W. Lietz, Mocker. 


Vreiteſtraße 6, 1, rechts 


find Möbel, Kleider, Betten, 
Küchengeräth 20. in den Stunden 
von 11 bis 1 Uhr vormittags zu 
verkaufen. 


Bromberg. 


Ein Laden nebſt Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend, am beſten 
Uhrmacher, Putz⸗ oder Weißwaaren, 
ſofort billig zu vermietheu. 

A. Naujack, Bromberg, 
Rinkauerſtraße 32. 

Ein junges kinderloſes Ehepaar 
(Militäranwärter) ſucht zum 1. April 
in Thorn oder Mocker eine 
Wohnung, a 
2 Stuben, Küche 2c. Anerbieten unter 
G. K. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 

Mauerſtraße 36, part., l. 

Möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 11. 

Fein möbl. Zimm. m. Burſchengl. 
v. 15. 2. z. v. Gerechteſtr. 11/13. 

umöbl. Zim. b. z. v. Euimerſtr. 11, I. 
Zu erfr. Kloſterſtr. 4, A. Günther. 


ſchroten an. 


1 — 2 möbl. Zimmer zu vere 
miethen Strobandſtr. 11. 


Eine Stube, 


part., Hinterhauſe, vom 1. April 
zu vermiethen. ; 


Tuchmacherſtraße 2. 
ohnung, 3 Zimmer, Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 


kobsſtraßee 9, zu vermiethen. 
Wohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. ven zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 55, II. 
Kleine frdl. Hofwohnung vom 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 5, L 
Wohnung, 3 Bin, Kitche, Yub,, v. 
1./4. zu verm. Heuer, Fiſcherſtr. 95. 
Fordere die bekannte 
| Perſon, welche mir am 
vergangenen Dienſtag meinen 


Handwagen 
weggenommen hat, auf, mir dieſen 
bis ſpäteſtens morgen mittags zurück- 
zugeben. H. Rausch. 


Entlaufen 
kleiner, weißer Pudel, auf den Namen 
„Filu“ hörend. 

Mocker, Lindenſtraße BD. 


Junger Fox-terrier, 
weiß, mit gleichmäßiger Kopfzeichnung 
entlaufen. Wiederbringer erhält Be⸗ 


lohnung. Araberſtraße 4 
Hierzu Beilage. 


Si, 


— v 


— 


— 


en jar 


Fe 


< 


wendet. i 
Mm (Beifall.) 


| 


Preußziſcher Landtag. 
e Abgeordnetenhaus. 
5, Sitzun ar . 

Der vi § vom 12. Februar, 11 Uhr 
des Abg. v. Nikiſch⸗Roſenegk (konſ.) als Senge vor 
der Strafkammer zu Liegnitz in der Straffache 
gegen den friiheren Direktor der Liegnitzer Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei Würffel wird, nachdem Abgg. Gamp 
(reit) und Kirſch (Ztr.) dem Yntrage wider⸗ 
ſprochen, zur nochmaſigen Berathung an die Gee 
ſchäftsordnungskommiſſion zurückverwieſen. f 

„Die Geſetzentwürſe \ | i 
Wiesbaden und betr. die Landeskreditkaſſe in Rafel 
werden in dritter Leſung endgiltig angenommen. 

Es ſolgt die Verathung des Etats des Finanz 
MRinuiſteriums. : 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ erwidert Finauz⸗ 
miniſter v. Rheinbaben auf Beſchwerden des 
Abg. Vorſter (freik.), die Bekanntgabe der Ergeb⸗ 
niſſe der Stenerberanlagung ſei nicht zu vermeiden. 
Eine geſetzliche Beſtimmung, wodurch dieſe Mög⸗ 
lichkeit wejentlich eingeichränti worden wäre, habe 
das Haus ſeinerzeit abgelehnt. Sollte eine Meinungs⸗ 
änderung inzwiſchen eingetreten ſein, ſo müßte das 
zunächſt feſtgeſtellt werden. Auf eine Anregung 
des Abg. Dr. Friedberg (uatlib.) bemerkt der 
Miniſter, daß ſich die Regierung die Beförderung 
der Vorſitzenden der Veraulagungskommiſſionen, 
die einen ſehr anſtreugenden Dienſt haben, ange⸗ 
legen fein laſſe. 

Abga. Schmitz (Ztr.) und v. Plettenberg⸗ 
Mehrum (konſ.) wünschen Ermöglichung einer öffent⸗ 
lichen Kontrole der richtigen Abgrenzung der Wähler⸗ 
abtheiluugen. r 

Bei dem Titel „Beſoldungen“ erwidert der 
Miniſter auf eine Anfrage des Abg. Dr. Fried⸗ 
berg (natlib.), daß die Stellung des neu in den 
Etat eingeſtellten Wohunngsiuſpektoxs verſuchs⸗ 
weiſe zunächſt für einen Regierungsbezirk einge⸗ 
richtet ſei. Er halte die Funktionen dieſes Be⸗ 
amten für ſehr nützlich; fie liegen auf einem Gebiete, 
y Regierung und Kommunen zuſammen gehen 
unten. i 
Mach kurzer Debatte, an welcher fich die Abgg. 
v. Sabignt- (Str), Frhr. v. Zedlitz (freik.), 


Winkler (ouf.) und v. Eynern (natlid.), ſowie 


Miuffter v Rteinbaben belheiligen, wird dev 
betveifenbe eitel an die Budgetkommiſſion zur noch⸗ 
maligen ſſorlſchene zurückverwieſen, weil man 
den brobiſoriſchen Charakter der Stellung des 
e $ deutlicher ausgedrückt zu ſehen 
wiht... 20 

Bei der Poſition: Dispoſitionsfon y Ober 
präſidenten in den aemifchtiprachticgen. Sandes- 
theilen zur Befeſtigung des Dent this 1000000 
Mk. bekämpft Abg. Chlapowski (Pole) den 
Fond im allgemeinen, insbeſondere den erhöhten 
Fond für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
Es, handle ſich hier nicht um einen Fond zur 
Stärkung des Deutſchthums, ſondern zur Uuter⸗ 
drückung des Polenthums. Was der Miniſter⸗ 
práfivent früher geſagt habe von der Unterdrückung 
des Deutſchthums durch die Polen fet nicht richtig. 
Die Polen befänden ſich in 
Martinowskiverein fet kein politiſcher, ſondern 
ein Hilfsverein. Von der Regierung werde das 
Deutſchthum gegen die poluiſche Bevölkerung anf 
gehetzt. Wir wollen von der Regierung keine 
Gnade, ſondern Gerechtigkeit. Wir können nicht 
dulden, daß auf Koſten der Allgemeinheit Staals⸗ 
ſchmarotzer großgezogen werden. (Lachen rechts.) 
Wir werden nicht verzagen, ſondern vertrauen auf 
Gott und uns ſelbſt. An dieſem Granit wird ſo 
mancher feinen Kopf zerſchellen. (Lachen.) 

„ Minifter Fehr. v. Rheinbaben: Alle Daten, 
die der Herr Miuſſterpräſident über die Zunahme 
der polniſchen Agitation hier eingetragen hat 
beruhen auf zuverläſſigem amtlichen Material. 
Wenn der Vorredner beſtreitet, daß das Polen⸗ 
thum zugenommen habe, fo würde ich glücklich 
kein, wenn das wahr wäre., Leider iſt aber für 

eden, der die Verhältniſſe keunt, das Gegentheil 
wahr, thatſächlich iſt der Mareinkowskiperein ledig⸗ 

ich zur Unterſtützung der polnischen Propaganda 
geſchaffen. Ich will eine Bolendebatte nicht wieder 
aufrollen, muß aber einige beleidigende Unter⸗ 
ſtellungen zurückweiſen, die der Vorredner ang: 
zuſprechen für zuläſſig erachtet hat. Ich muß die 
Behauptung zurückweiſen, als ob der Miniſter 
gegen die polniſche Bevölkerung agitire, als ob 
der hier geforderte Fond dazu da wäre, eine Be⸗ 
völkerungsklaſſe gegen die andere aufzureizen, 
tichts pon alledem iſt der Fall, [Widerſpruch bei 
den Polen.) Wir wollen die Deulſchen auf die 
Schanzen ruien, d. h. zur Verlheidiguura, aber nicht 
a Anaviit, (Widerſpruch bei den Polen) Im 
ich ni be düchte ich auf eine neue Bolendebatte, 
tet) ven 1b das Haus hat die Sache ſatt. Der 
Worte fd geuug gewechſelt, wir wollen Thalen 
jehen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
A Abg., v. Stromheck (Ztr.) hat Bedenken gegen 
den Dispoſitionsfonds. der zu allen möglichen 

Zwecken verwendet werden könne, die das Haus 


zu kontroliren nicht in der Sage ſei. Redner 


wie verſchiedene Abend h 5 

iniſter Frhr. v. einbaben: Die Frage, 
ob Beamte bein Dispoſitiousfond EPA 
tionen beziehen, kaun ich gleich verneinen. Eine 


Verpflichtung zur Rechnunglegung in dieſem Haufe b 


liegt nicht vor, weil es kein Zeutralfond iſt. Der 
Fend dient zur Stärkung des Deutſchthums und 
bird von den Oberpräſidenten ſachgemäß ver⸗ 


achdem noch Whag. Glembocki (Pole) und 
Feld ach mide (freiſ. Bp.) letzterer aus etats⸗ 
wird ichen Gründen, gegen den Titel geſprochen, 
3 dieſer, ſowie der Reſt des Etals genehmigt. 
woddeß viſchen hatte ſich — es war ½4 Uhr ge⸗ 
Fünen — ba Haus gefüllt, auch auf den Tui: 
endewußde es in Exwartung der mehr 
der Glad Burendebhatten lebhaft. Es folgte 
gelegenheſtes Miniſteriums der auswärtigen a 
EEE Seren zn deſſen Vertretung der Staats⸗ 
ae en nahm ericieuen toa. 
Day bi ORTE e Gola 
Tathung des Echter Las Sonnabend bel Ber 
ats des Miniſteriums der aus⸗ 


ntrag auf Genehmigung der Ma 
| 


betr. die Laudesbauk in 


der Abwehr, der] tbeilt werden konnte. 


wärtigen Angelegenheiten, bei welcher Gelegenheit 
die Frage nach dem Schickſal einer Eingabe des 
Bureuhilfsfonds an den Reichskanzler aufgeworfen 
wurde, nicht vertreten geweſen iſt, beruht auf 
eſnem Irrthum. Es war allerdings dem Herrn 
Ninifterpräfidenten die Miltheiluug gemacht 
worden, daß die Angelegenheit hier zur Sprache 
kommen werde, und ich bin mit der Beantwortung 
einer diesbezüglichen Anfrage betraut worden. 
Ich habe aber nicht angenommen, daß die Ange⸗ 
{ heim Etat des Miniſteriums der auüs⸗ 
wärt Angelegenheiten zur Sprache kommei: 
werde, und ich war zu dieſem Irrthum verleitet durch 
den Brauch dieſes Hauſes, das dieſer Etat in der 
Regel debattelos erledigt. Ich bitte wegen dieſes 
Irrthums um Eutſchuldigung und bin gern bereit 
Auskunft zu ertheilen. Die Bitte des Abg. Lick 
hoff ging, ſoweit ich ihn verſtanden habe, dahin, 
daß feiteng der Reichsregierung der Burenhilfs⸗ 


verein in der Richtung unterſtützt werde, daß 
Waaren, die er verſenden will, möglichſt fracht⸗ 
und zollfrei ſicher in die Konzentrationslager ge⸗ 
laugen. Ein ſolcher Antrag liegt ſeitens des 
Bureuhilfb it igen Amt nicht vor 
Der Bure an ihre? t die 
Kaiſerin gewendet! Bitte, dafür it, 
daß einer Seuttätserhr zn des Buren 8 


die Möglichkeit gewäh deo i 
trationslagern herauzuko g ba 
der Burenhilfsbund r hiervon 
Mittheilung gemacht und 16 1 Uuterftützung 
gebeten. Daraufhin iſt unſerm Botſchafter in 
London ſofort die telegraphiſche Weiſung gegeben 
worden, das Erſuchen der engliſchen Regierung 
vorzulegen, es zu befürworten und beſonders da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß die Angelegen⸗ 
heit des Burenhilfsfonds keine politiſche, ſondern 
eine rein ſauitäre iſt und daß bieſes Geſuch mit 
tauſenden von Uuterſchriften aus allen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen Deutſchlands unterſtützt werde. 
Gleichzeitig habe ich mich mit dem hieſigen eng⸗ 
liſchen Bokſchafter in Verbindung geſetzt und die 
Angelegenheit bei ihm in miindlicher Ausſprache 
unterſtützt. Ich habe hinzugefügt, daß ein Ein⸗ 
gehen auf dieſen Autrag nicht nur im Jutereſſe 
der Burenfamilien ſondern auch im Intereſſe einer 
Verheſſerung der öffentlichen Meinung zwiſchen 
Deutſchland und England liegt. Wie mir unn 
geſtern mitgetheilt worden ift, ift die Augelegen⸗ 
heit zurzeit dem Londoner Kriegsamt unterbreitet 
worden, die Entſcheidung ſteht noch aus. Ich bin 
nicht imſtande, die Eutſcheidung des Kriegsamts 
vorherzuſagen. Ich glaube aber, es ift von uns 
alles geſchehen, was geſchehen konnte, um auf 
möglichſte Erfüllung dieſes Wunſches zu rechnen. 
Auch fernerhin wird das auswärtige Amt beſtrebt 
fein, dieſen Wünſchen Erfüllung zu geben. 

Abg. Lückhoff (freikonſ.. Ich bin über die 
Auskunft des Herrn Staatsſekretärs ſehr erfreut. 
Ich habe der Erklärung mit gemischten Gefühlen 
zugehört, mit dem Gefühl des Dankes, daß das 
auswärtige Amt alles gethau hat, was geſchehen 
konnte, aber auch mit dem Gefühl des Bedanerns 
darüber, daß heute noch keine Eutſcheidung mitge⸗ 
Ich glaube, daß es richtig 
iſt, wenn wir heute nicht mehr auf die Sache ein⸗ 
gehen und den Etat abjegen, um, wenn die (Ente 
ſcheidung eingeht, dem Staatsſekretär Gelegenheit 
zu geben, uns dies bei ſeinem Etat mitzutheilen. 

Das Haus beſchließt dengemäß, erledigt weitere 
Etats debaltelos und vertagt ſich ſodaunn auf 
Donnerſtag 11 Uhr. f 

Tagesorduung: Etat der VBergverwaltung. — 
Schluß 4½ Uhr. : 

o een ~ 5 — 
02 a > 5 
Deutſcher Reichstag. 

140. Sitzung vom 12. Februar 1902, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſch Dr. Nieberding. 5 

Bei ſchwachem Beſuch wird heute die zweite 
Leſung des Juſtizetats fortgeſetzt. 

Abg. Leusmann (freiſ. Vp.): In der Bunte 
ſcheckigen Debatte der letzten Tage find mauche 
Redewendungen gefallen, die die Frage berechtigt 
erſcheinen laſſen, ob wir denn hier in der Marne 
valszeit in Cöln an der Spree oder in Eöln am 
Rhein leben. (Heiterkeit.) Ich hoffe, daß nnumehr, 
nachdem der Aſchermittwoch herangekommen iſt 
und auch im Zirkus Buſch die üblichen Leiſtungen 
geboten ſind, die Erörterung auf ein anderes 
Niveau kommen werde. Was die Forderung des 
Kollegen Bayer, betrifft, fo meine ich, der Yue 
waltsverein wird jede Unterftigung des Reichs 
zu ſeiner Penſiouskaſſe dankend ablehnen. Wir 
wollen unſere Taſchen wicht auf Koſten der All⸗ 
gemeinheit füllen wie die Agrarjer, die jetzt im 
Zirkus Buſch zur Durchführung ihrer Brotwücher⸗ 
politik Gottes Hilfe anviefen, als wäre Gott nur 
der Gott derer, die die Frucht des Feldes ver⸗ 
theuern wollen, und nicht der Golt aller Menſchen 
wie die Agrarier, die — ; 4 

Präſident Graf Balleftrem: Auf der 
Tagesordnung ſteht der Etat des Reichsjuſtizamts. 
(Heiterkeit.) E Ses ae 
„Redner verbreitet ſich über die Duellfrage und 
jährt dann fort; In einer Beziehung ſtimme ich 
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freilich dem Redner der Linken nicht zu. Ich bin“ 


der Anſicht, daß in keinem Reichsamt ſo fleißig 
gearbeitet iſt, wie im Reichsjuſtizamt. Freilich 
e ich, daß ſich der Staatsſekretär oft mit 
er Kompelenzfrage herauszureden jut. Ich tadle. 
aud) die Berallgemeinernugen, die ſich dis Sozial⸗ 
vemotraten leiſten, um wieder einmal Anlaß zu 
Angriffen auf die Polizei und die Gerichte zu 
haben. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Ja, 
meine Herren, ich erkeune unbedenklich au, was 
gut iſt, obwohl ich mich doch einen eutſchiedenen, 
wenn Sie wollen, einen rothen Demokraten neunen 
kaun. (Lärm bei den Sozialdemokraten.) Für die 
bedingte Veguadigung vermag ich mich nicht zu 
begeifteri. Die bedingte Begnadigung führt zur 
Kabinetsjuftiz. Lieber iſt mir die bedingte Ver⸗ 
urtheſkung. Ich bedaure weiter, daß der Staats⸗ 
ſekretar aca die Verwandlung der Gefänguiß⸗ 
ſtrafe in Prügelſtraſe durch den Fürſten von 
Reuß nicht meint einschreiten zu können. Die 
Prügelſtrafe iſt aber troy der Bemühungen des 
Abg. Dr. Oertel gottlob noch nicht wieder einge⸗ 
führt. Wenn unn der Fürſt von Reuß — 


. 


Práfident Graf Balleftrem: Ich habe 
ſchon früher erklärt, daß ich nichts dagegen habe, 
daß auch das Begnadigungs recht hier im all 
gemeinen in den Bereich der Exörterungen ge 
zogen wird. Einzelfälle ſind jedoch von der Erör⸗ 
kerung ausgeſchloſſen. Ich bemerke außerdem, daß 
der Fall, den Sie hier heranziehen, nicht offiziell 
feſtſteht, ſondern nur durch Zeitungsuachrichten 
verbreitet iſt. : > 

Abg. Lenzmann (fortfahrend) empfiehlt die 
Reform des Strafgeſetzbuchs ſowie Beſeitigung 
des fliegenden Gerichtsſtaudes der Preſſe, des 
groben Unfugsparagraphen und des Majeſtäts⸗ 
beleidigungsparagraphen. ; 

Staatsſekrelär Dr. Nieberding: So ſehr 
ich Anlaß hätte, mich über Auerkeunungen aus 
dieſem Hauſe zu freuen, muß ich es doch ablehnen, 
auf Koſten anderer gelobt zu werden. Der Vor⸗ 
reduer hat freilich mit einem kleinen Lob nur 


augefangen, um mit einem langen Sündenregiſter 
fortzufahren. (Sehr gut, rechts.) Ich meine bei der 
y dlung von Siitiativantränen bekundet der 
| ei Sag ven Willen, eine beſtimmte geſetzgebe⸗ 
pride Arbeit zu leiſten. Da wäre es nicht politiſch 
tig, wenn der andere Faktor der Geſetzgebung 
[diefelbe Materie bearbeiten wollte, ohne das 


der Arbeiten des Reichstags abzu⸗ 
varten. 

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Die Reduer 
der Linken haben ihre Verwunderung ausgedrückt, 
daß meine politiſchen Freunde ihre Anſicht zum 
Fall Bredenbeck nicht kundgegeben haben. Zu 
ihrer Bernhigung will ich feſtſtellen, daß auch 
meine Freunde der Auſicht fino, daß beklageus⸗ 
werthe Mißgriffe einzelner Beamten in dieſem 
Falle vorgekommen find. Was das Duell betrifft, 
ſo iſt es gewiß zu beklagen, daß ſich dieſe Ein⸗ 
richtung noch erhalten Bot. Wie aber Sünde und 
Geſetzesüberſchreitung niemals. ganz aus der 
Welt zu ſchaffen ſind, weil die Meuſchen eben 
ſchwach ſind, ſo wird ſich anch das Duell nie 
ganz beſeitigen laſſen. Wir werden uns alſo 
immer darauf beſchränken müſſen, das Duell nach 
Möglichkeit einzuſchräuken. 

Abg. Stadthagen (ſozdem.) wendet ſich 
gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. 
Oertel, (die meiſten Abgeordneken verlaſſen den 
Saal) und meint n. a. je religlöſer ein Kind 
iſt, je mehr Neigung zeige es zu Verbrechen. 

Abg. Gröber (Ztr.) begründet nochmals den 
Duellantrag des Zentrums und ſucht die gegen 
dieſen erhobenen Einwände zu widerlegen. 

Aba. Dr. Millers Meiningen (Freiſ. Vp.): 
Der Abg. Dr. Oertel hat nus geſtern wieder 
einmal eine fulminante Prügelrede gehalten. Das 
hat uns aber die körperliche Züchtigung nicht 
ſympathiſcher gemacht. Zu meiner Freude betritt 
Dr. Oertel endlich den Saal. (Abg. Dr. Oertel: Ich 
bin ja Schon lange da!) Entichnldigen Sie, Sie 
haben ja hente Ihre weiße Weſte nicht au, da 
habe ich Sie nicht geſehen, (Abg. Dr. Oertel knöpft 
den Rock auf und zeigt die weiße Weſte, was das 
Haus unter ſtürmiſcher Heiterkeit beobachtet.) Dr. 
Oertel hat die Rede vom Sonnabend ſchon dreimal 
gehalten mit denſelben Witzen und denſelben 
Zitaten. Herr Oertel, der vorgeſtern im Zirkus 
Buſch als gladiator moriturus aufgetreten iſt, zeigt 
ſich am Sonnabend als Zitgtenſongleux. (Prä⸗ 
ſident Graf Balleſtrem rügt dieſen Ausdruck 
und droht mit ſchärferen Maßregeln.) Wo ſteht 
denn das Zitat vom Grillpauzer? 

Abg. Heim (ſozdem.) wendet ſich ebenfalls 
gegen Oertel und gegen die Prügelmauie. 

An der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. 
Raab (Autiſ.), Päus (ſozdem.) und Kirſch 
(Ztr.). Nach einer perſönlichen Bemerkung des 
Abg. Dr. Oertel (konſ.) wird der Titel Staats⸗ 
ſekretär genehmigt. 5 : 
At Morgen 1 Uhr: Etat. — Schluß gegen 7 

hes 


niß 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Lektor der franzöſiſchen Sprache an der Univerſität 
in Königsberg Dr. Eruſt Scharff, iſt nach Marburg 
bernfen. — Bon einem herben Geſchick iſt die 
Familie des Genevaloberargtes Dr. Bobrik 
troffen worden. Der zweitjüngſte Sohn Benno, 
Kandidat der Medizin, leiſtete vor einiger Zeit 
im pathologiſchen Inſtitut bei einer Leichenöffuung 
Hilfe, wobei er ſich eine Vergiftung mit Leichen⸗ 
gift zuzog. Wenige Stunden ſpäter zeigten ſich 
bedrohliche Anſchwellungen am Kopfe, und trotz 
aller ärztlichen Pflege iſt der junge Mann, der 
erſt vor einem Jahre fein Phyſikum beſtand, nach 
qualvollem Leiden am Sonnabend verſtorben. — 
Vor der hieſigen Strafkammer, wurden geſtern 
drei hieſige Gymmnaſiaſten, Söhne angeſehener 
Eltern, unter der Anklage des wiederholten 
ſchweren Diebſtahls, des Hausſriedeusbruchs, 
Hehlerei, Sachbeſchädigung und Gefangenenbe- 
freiung verurtheilt und zwar: der 17 jährige Karl 
Ehlert zu 6 Monaten, der 16 Jahre alte Max 
Pultke zu 4 und der 15 jährige Alfred Stadler zu 
2 Monaten Gefängniß. { . 

Inſterburg, 8. Februar, (Ob ſich die Menschen 
beſſern ?) Einer älteren Beſtimmung gemäß findet 
ſeit vielen Jahren die erſte Schwurgerichtsſeſſſon 
hier im Monat Februar ſtatt. In dieſem Jahre 
hat das Landgericht aver einen diesbezüglichen Ans 
trag bei dem Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten 
nicht einbringen können, da nur drei ſpruchreife 
Strafſachen zur Aburtheilung vorliegen. 

Gol dap, 5. Februar, (Vor Schmerz wahunſinnig 
geworden. Unglücksfall.) Die Mutter in Regellen, 
welche an einem Tage vier Kinder heerdigen mußte, 
die von der Scharlachepidemie dahingerafft waren, 
hat ſich das Unglück ſo zu Herzen genommen, daß 
fle als geiſteskrauk in die Irkenanſtalt Ullenbero 
gebracht werden mußte. — Der Müllerlehrling 
Konrad in Matzutkehmen wollte den Treibriemen, 
welcher von der Welle gefallen war, wieder hin⸗ 
auf bringen und gevieth dabei in das Getriebe. 
Es wurden ihm beide Beine abgeriſſen. Er ſtarb 
auf dem Transport zum Krankenhauſe. 
Gneſen, 10. Februar. (Nachklänge zum Wreſchener 
Schulprozeß.) Der Arzt Dr. Kroͤyzagorski aus 
Wreſchen halte ſich wegen Beleidigung der Schul⸗ 


Der, 
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Freitag den 14. Febrnar 1902. 


behörde bezw. der Lehrer zu Wreſchen vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. In den: 
ärztlichen Zeuguiſſe, das Dr. K. ſeinerzeit den 


gezüchteten Wreſcheuer Schulkindern auf Anſuchen 


der Eltern ausgeſtellt halte, jah die Schulbehörde 
eine Beleidigung des Lehrerkollegiums der Wre⸗ 
ſchener katholiſchen Schule und ſtellte Strafantrog. 
Der Staatsanwalt beantragte 100 Mk. der Gerichts- 
hof erkaunte anf Freiſprechung. y 
Schneidemühl, 4. Februar. (Zwei der Dauziger 
Ein⸗ und Ausbrecher) ſind geſtern in Lebehnke 
dingfeſt gemacht worden. Es hat ſicb dabei hergus⸗ 


geſtellt, daß die Verbrecher auch in unſerer Stadt 


geweilt haben. Juwieweit fie nun au den Eins 
brüchen in, der Umgegend (Filehne ꝛc.) betheiligt 
ſind, wird ſich wohl bald herausſtellen. 

Schneidemühl, 11. Februar. (Das Rittergut 

Rzadkowo), bisher dem Rittergulsbeſitzer Grafen 
Arnold von Skorzewski gehörig, iſt der „Schneide⸗ 
mühler Zig“ zufolge in der heutigen Zwaugs⸗ 
verſteigerung für das Meiſtgebot von 248000 Mk. 
in den Beſitz des Ritlergutsbeſitzers Grafen Leon 
von Skorzewski auf Luboſtron, eines Onkels des 
bisherigen Eigenthümers, übergegangen. Bis auf 
245000 Mk. bot der auzweſende Vertreter der 
königl. Anſiedelungskommiſſion mit. Etwa 150000 
Mk. eingetragene Schulden fallen aus. Das Nitter⸗ 
gut hat eine Größe von 560,10,91 Hektar, einen 
Grundſtenerreinertrag von 1015,18 Thalern und 
einen Gebändeſteuernutzunaswerth von 2329 
Mark. 
Stettin, 11. Februar. (Hübſche Dividende.) Die 
Stettiner Bortland » Hementfabrit in Züllchow 
wird nach dem Vorſchlage des Aufſichtsraths für 
das Jahr 1901 eine Dividende von 16 Prozent 
(gegen 20 Prozent im Vorjahre) zur Vertheilung 
bringen. 
—— . ——.—.. Ta 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 14. Februar. 1896 Uebertritt 
des Prinzen Voris von Bulgarien zur griechiſchen 
Kirche. 1891 + William Sherman, hervorragender 
amerikaniſcher General. 880 Verlobung des 
deutschen Kaiſerpaares zu Gotha. 1828 * Edmond 
About. Franzöſiſcher Schriflſteller. 1823 * Heinrich 
Rückert zu Coburg. Hiſtoriker und Germ. 
Sohn des Dichters Friedrich Rückert. 1814 Schlacht 
bei Etoges. 1779 James Cook, der Weltumfegler, 
erſchlagen auf Hatvait. 1514 Niederlage der Dith⸗ 
marſchen bei Hartwarden. 1130 + Papſt Honorius 
II. 1009 Der heilige Bruno von Querfurt, der 
Apoſtel der Preußen, erſchlagen. 


Thorn, 13. Februar 1902. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums ſtatt. Auweſend waren 27 
Stadivervrduete. Deu Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verorduekenvorſteher Prof. Boethke. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Stadtſyudikus Kelch, Stadtbaurath 
Colley, Oberförſter Lüpres und Stadträthe Kriwes, 
Dietrich und Matthes. Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordunng kamen zunächſt die Vorlagen des Bere 
waltungsausſchuſſes zur Berathung, für welche 
Stv. Henſel referirte. 1. Ueber die Erhebung der 
Gebühren auf dem ſtädtiſchen Viehhof Hat der 
Magiſtrat einen Pachtvertrag mit dem Gaſtwirth 
Gurski auf ein Jahr zu der Pachtſumme von 
3400 Mk. abgeſchloſſen. Die Verſammlung gee 
nehmigt den Pachtvertrag. — 2. Für den zum 
1. April in den Ruheſtand tretenden Stadtſekretär 
Wrzesniewski hat der Magiſtrat den Polizei⸗ 
aſſiſtenten Herrn Sesepan zum Stadtſekretär nud 
Vorſteher des Armenbureaus gewählt. Von der 
Wahl nimmt die Verſammlung Keuntufß. — 3. 
Für den verſtorbenen Nachtwächter Bretorina iſt 
der Alheiter Robert Engelmann als Nachtwächter 
augeſtellt. Auch hiervon wird Kennkuiß genommen. 
Der Wittwe Pretorins werden 60 Mk. Guaden⸗ 
quartal ugchbewilligt. — 4. Mit der Uebertragung 
des Miethsvertrages über das Rathhausgewölbe 
Nr. 29 von der Firma Miehle auf den Brauerei⸗ 
beſitzer v. Ruperti⸗Grubno erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung einveritanden. Die Pacht läuft bis 1. April 
1903, die Pacht beträgt 450 Mk. — 5 Verpachtung 
der Chauſſeegelderhebung auf der Culmer Chauſſee. 
Im Verpachlungstermin waren Meiſthietende 
Juſpektor Fugh aus dem Thorner Kreiſe mit 
5450 ME. und Gaſtwirth Hinkelmgun aus dem 
Culmer Kreiſe mit 5410 Mk. Der Magiſtrat wird 
über die beiden Bieter nähere Erkundigungen ein⸗ 
ziehen und nach dem Ausfall derſelben iſt der Zu⸗ 
ſchlag entweder dem erſten oder zweiten Bieler 
zu evibciten, — 6. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Bromberger Chauſſee. Für dieſe 
Chauſſee find Meiftbietende Fran Johanna von 
Preetzmann mit 2930 Mk. und Herr Kirſchke ans 
dem Grandenzer Kreiſe mit 2910 Mk. Für die Zu⸗ 
ſchlagsertheilung wurde dem Magiſlrat die gleiche 
Ermächtigung wie bei der Culmer Chauſſee 
ertheilt. Die Verpachtung erfolgt auf drei Sabre; 
— 7. Die Verpachtung der Erhebung des Markt: 
ſtandgeldes au den bisherigen Pächter Kırncatoivstt, 
der im Termin Meiſthietender geblieben, zu dem 
Pachtſatze von 8230 Mk. wird auf 3 Jahre ge 
nehmigt. — 8. Baumpflauzuug am Wege zum 
Waſſerübungeplatze ſeitens des Bionierbataillons 
Nr. 17. Die ſtädtiſche Strecke des Weges iſt mit 
Bäumen bepflanzt. Auf der übrigen Strecke iſt 
die Grenze jo ſchmal, daß die Bäume nicht in 
einem Abſtand von zwei Metern vom Wegrande 
er werden können. Die Stadt ift mit der 
eichtinnehaltung dieſer Vorſchrift einverſtanden, 


es ſoll darüber aber ein Vertrag geſchloſſen werden, 


damit nicht ſpäter vom Militärfiskus ein Auſpruch 
auf das von den Bäumen überragte Terrain er 
hoben wird. — 9. Uebertragung des Hilfsſörſter⸗ 
etabiſſements Ollek an den Ollsjörſter Mollen⸗ 
hauer. Für den Hilfsförſler M. findet ſich keine 
Wohnung, weshalb die Uebertragung des freige⸗ 
wordenen Hilfsſörſteretabliſſements Ollek au ihn 
erfolgen fol. Stv. Hellmoldt ſrögt, ob das 
widerruflich geſchehen ſoll. Oberſörſter Kiipkes: 
Nach dem Etat hat Hilfsförſter M. eine Dienſt⸗ 
wohnung nicht zu beanſpruchen, aber da das Hilfs⸗ 


förſteretabliſſement in Ollek jetzt verfügbar ift, ſoll . 


daſſelbe ihm überlaſſen werden. Selbſtverſtändlich 


* 


e 


CCF 


gebant worden, fei ausreichend 


E a ie ect r 
rig, er folle jetzt noch einen Raum zum Amts⸗ 
i getdnanit abgeben. Einen älteren und jüngeren 


eamten in einem Dienſtgebände unterzubringen, 


würde mit Unzuträglichkeiten verbunden fein. 


gehe auch nicht ſo ohne weiteres au, dem 


An der Pacht des zum 


I örigen Landes in Höhe von 260 Mk. fei der Aus⸗ 


Stv. K 
anden. 


Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 


pana unannehmbar. 
: Förſte 
= worden, aber Förſter 


9 machungen ließen ſich uur treffen, wenn ein neuer 
a Förſter das Gebäude beziehe. Wenn die Olleker 

Förſterei auch groß fei, fo reiche fie doch für zwei 
* Beamte nicht aus Für den Waldſchutz empfehle 
* es ſich, daß das Etabliſſement im Walde wieder 
if bezogen werde. Dem Magiftratsantrage ſtimmt 

die Verſammlung zu. — 10, Grenzverhaudlungen 
über das fistalifdie Eigenthum am Wiaterhafen 
und an der Scharker Kämpe. Noch zurzeit des 
früheren Ober: iirgermeifters Bender iſt die Grenze 
bon der Strombanbverwaltung nen aufgenommen 
worden. Es handelt ſich um die formelle Wu 
A erkenunng der neuen Grenganinuahme, die magiſtrats⸗ 

ſeitig nochmals geprüft worden iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilt ihre Genehmigung. — 11. Bau 
einer Brücke ſiber die Strugei von Seiten des 
ü Pionier⸗Bataillons Nr. 17. Zu Ulebungszwecken 
a will das Pionier⸗Bataillon im Forſtrevier Ollek 
1 über die Strugei eine Briſcke bauen an einer 
ho Stelle, wo ſich kein öffentlicher Weg befindet, 
damit der Stadt nicht die Unterhaltung zu über⸗ 
nehmen braucht. Der Forſtverwaltung ift der 
Briidenban ſehr angenehm, da die Strugei, welche 
e Fort eviere trennt, im Frühjahr unpaſſirbar 
ft. Die Fortifikation baut die Brücke ganz auf 
ihre Koſten, nur das Holz liefert die Stadt. Dafür 


* 


gedient hat, ganz in das Eigenthum der Stadt 
über. Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung 
aus. — 12, Feſtſetzung des Wiltwen⸗ und Waiſen⸗ 
4 für Wittwe Hardt. Die Wittwenpenſion 
etränt 565 Mk., dazu 112 Mk. Waiſeugeld für 
einen noch unerwachſenen Sohn, das aber nur bis 
au 1. April d. Js. gezahlt wird. Außerdem Soll 
A er Wittwe die perſönliche Zulage von 90 Mk., 
welche Förſter Hardt gehabt, unverkürzt bleiben. 
Die Verſammlung genehmigt dieſe Feſtſezung. — 
IS, Von den Betriebsberichten der ſtädtiſchen 
Basauſtalt für die Monate Oktober und November 
1901 wird Peuntniß genommen. Der Ausſchuß 
ellt den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, in 
3 rwägung zu ziehen, ob mit Rückſicht auf die 
I pr Kohlenpreiſe nicht die Kokspreiſe 
erabzuſetzen ſeien. Stv. Plehwe: Die Gas⸗ 
deputation habe inzwiſchen die Kokspreisermäßigung 
beſchloſſen, denn lant Juſerat fei der Preis für 
Ñ Rols nach auswärts ermäßigt. Stv. Hellmoldt: 
Eine Preisermäßigung liege noch nicht vor, ſondern 
| 


2 es ſei nur inſerirt, daß der Koks jetzt an aus⸗ 
wärtige zu demſelben Preiſe wie an biefige ber 
kauft werde, während bisher der Beſchluß intra! 
war, daß Koks nach außerhalb nicht verkauft 


eſchehe das widerruflich. Stv. Kordes: Die 

ve Pieter Förſterei, die pur zu groß und luxuriös 
ento, um a 

noch den 9 aufnehmen — r a 

wiirde damit ein beträchtliches ſparen. Oberförſter 

Sí habe keine Räume 


| 
Pi 8 
\ Förſter Würzburg ſeine Wohnräume zu beſchräuken. 
| Hilfsförſteretabliſſement 
all nicht ſo groß; 20 Morgen würden wieder zur 
erpachtung kommen und da der Wohnungsgeldzu⸗ 
. ſchuß von 75 Mk. an Mollenhaner nicht zu geben 
; jein würde, wäre die alte Pacht annähernd gedeckt. 
ordes: Ein Ausfall wäre immerhin bor- 
E Die beiden Dieuſthäuſer lägen nur 1000 
(a eter voneinander entfernt, da könnten beide Be⸗ 
I amte auch gerade jo gut zuſammenwohnen. Erſter 
Dieſer Vorſchlag fei 
Es ſei zuzugeben, daß das 
rdieuſthaus ſeinerzeit etwas luxuriös gebaut 
Würzburg bewohne es nun 
eit 12 Jahren und könne darin jetzt nicht mit 
e einem Male beſchränkt werden. Er ift mit dieſer 
My Dieuſtwohnung auge alt worden und andere Vb» | $ 


geht die Brücke, nachdem fie den Uebungszwecken ſich 


> 


wieder aufgenommen und die Preiſe dafür hevad- | Schuigeld um 200 Mk. geringer. Die Verſamm⸗ 
geſetzt. Da die Lagerräume der Gasauſtalt be⸗ lung ertheilt der Rechnung unter Genehmigung 
ſchränkt ſeien, wird ſpäter eine weitere Preis⸗ der vorgekommenen Etatsüberſchreitungen Ent: 
ermäßigung für die Stadt eintreten. Erſter Bürger: laſtung. — 2. Bermögensüberſicht der ſtädtiſchen 
meiſter Dr. Rerſten: Er bitte bezüglich des Koks⸗[Peuerſozietät für das Jahr 1901. Der Abſchluß 
preſes Magiſtrat und Gasdeputakion nicht zu {ir 1901 iſt nicht fo giinftig, wie die Tegten Jahre, 
binden. In allen Sitzungen haben wir uns mit] da ſich das Vermögen nicht vermehrt, ſondern um 
der Preisfrage beſchäftigt, ſodaß wir ſie immer 1900 ME. vermindert hat, nämlich von 1574000 
im Auge haben. Eine Noth an Heismaterial iſt auf 1572100 Mk. Es hat dies ſeinen Grund in 
jetzt aber nicht vorhanden, da der Winter zu Ende dem Kursrückgang der Papiere. Eingenommen 
geht. Wenn auch im Sommer der Koksvorrath[ wurden an Prämien 11500 Mk., ausgegeben an 
nicht abgeſetzt werden follte, wird dann eine Preis: Brandſchadenvergütungen 14 400 Mk. und an Kosten 
herabſetzung erfolgen. Gegenüber anderen Städten] für Rückverſicherung 10800 Mt. An die Waſſer⸗ 
gaben wir die Preiſe frühzeitig herabgeſetzt. Wir] leitung und Kanaliſation wurden 59000 Mk. Zu⸗ 
find mit der Preisermäßigung borangegangen, ſchüſſe geleiſtet. Von der Vermögensüberſicht 
als ein ſtreuger Winter einzutreten ſchlen.] wurde Keuntniß genommen. 3. Bei Titel 7 
Jetzt wird wenig Koks gebraucht und ein Be- Poſition 4 des Etats der Stadtſchulenkaſſe (1. Gee 
dürfniß für eine neue Preisherabſetzung ift wicht | weindeſchule) wurden 63 Mk. für Beleuchtung der 
da. Der Ansſchußautrag wird abgelehnt. — Schule nachbewilligt. — 4. Von der Nachweiſung der 
14. Entwurf einer neuen Baupolizei⸗Verorduung | geleiſteten Ausgaben und der noch verfügbar 
für Thorn. Die Baudeputalion hat unter Zu⸗ bleibenden Mittel bei der Stadtſchulenkaſſe pro 
ziehung der Polizeiverwaltung und der freien) Etatsjahr 1901 wird Kenntuſß genommen, ebenfo 
Baugewe ks⸗Jnnung, deren Vorſchläge mitberück | 5. von dem Protokoll über die Revifion der ſtädt 
ſichtigt wurden, eine neue Baupolizei⸗Verordnung Kaſſen am 29. Jaungr 1902. — 6. Umzugskoſten 
entworfen und der Magiſtrat hat dem Entwurf] für den Kalkulator Rang. Herr Rautz, der vor 
zugeſtimmt. Der Ausſchuß beantragt Kenntuiß zwei Jahren von Raſtenburg hierherzog, hat die 
zu nehmen davon, daß eine neue Banpolizei- | Umzugskoſten, die er mit 118 Mk. liquidirte, 


etrag bereits vorſchußweiſe aufgenommen. Er 
bittet unn, die ganze Summe zu bewilligen. Der 
Magiſtrat beantragt, zur Vermeidung einer prin⸗ 


Frage, ob er Theile aus der umfangreichen Vor⸗ 
lage an eno bringe role ober pe le 
nitge, die Verordunng zur Ciufichtuahme für inter- | “O N 
eifirte Stadtverordnete auf dem tido auszulegen. |äibiellen Seftleauno das Mehr nicht nachaube: 
Stv. Aronſohn: Eine Verleſung würde zu] willigen, aber den erhobenen Mehrbetrag nieder⸗ 
(ange aufhalten, aber audererſeits könne man doch zuschlagen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 
nicht Keuntuißnahme beſchlſeßen, wenn man eigent⸗ 7. Schließlich wird noch Kennkuiß genommen von 
lich keine Keuntuiß genommen habe. Er beantrage der Nachweiſung der bei der Waſſerleitungs⸗ und 


Abſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung, Kaualiſationskaſſe vorgekommenen bezw. zu erwar⸗ 5 


damit die Vorlage unter den Stadtverordneten] tenden Etatsüberſchre'tungen im Rechnungsfahre 
zirkuliren könne. Erſter Bürgermeiſter Dr. 1905, ſowie von der Nachweiſung über Ausgaben 
Kerften: Die Baupo zeiverordnung iſt von] und noch verfügbare Mittel bei der Kinderheim 


Herrn Stadtbaurath Colley entworfen und die] und Waiſenhauskaſſe pro 1. April 1901.02, — Da⸗ K 


Bandeputation hat darüber in langen Sitzungen be⸗ mit war die Tagesordunng für die öffentliche 
rathen. Auch die Bauinnung hat ſich a Sitzung erledigt. Schluß 4¼ Uhr. An die öffent⸗ 
amit beicbäftigt, worauf eine neue Beraſhung liche ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung, für 
durch die Baudeputation folgte, bei der die Bore [welche die Anlegung eines Schützengrabens ſeitens 
ſchläge der Bauinnung zumtheil angenommen, der Fortifitation anftand. 
zumtheil abgelehnt wurden. Auch vom Magiftrat (Fortbildungeſchul en.) Bis vor einigen 
wurden noch einige Abänderungen gemacht. Au] Jahren wurden die Lehrlinge der Gärtner durch⸗ 
einer eingehenden und ſorgfältigen Berathung der weg zum Beſuch der Fortbildungsſchulen herauge⸗ 
nach den Verordnungen von Berlin und Danzig zogen; daau wurde entſchieden, daß die Gärtnerei 
aufgeſtellten Baupolizeiverordunng hat es alſoſ nicht zu den Gewerben, ſondern zum landwirth⸗ 
nicht gefehlt. Wenn nun die Vorlage noch unter ſchaftlichen Betriebe gehöre, die Lehrlinge alſo zum 
den Stadtverordneten zirkuliren ſollte, jo €”: nte] Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchulen nicht 
das vielleicht drei Monate dauern und zur Einzel- | Ve: pflichtet ſeien. Neuerdings hat der Linifter 
berathung im Pleunm würde die Verſammlung verfügt, daß dieſe Beſtimmung ſich nur auf ſolche 
drei Tage in Permanenz erklären miſſſen. Gärtnereien beziehe, die die Pflanzen ſelbſt ja 
Aus einer ſolchen Einzelberathung würde aber | beibältint man fich nur mit Kranzbinden, Ver auf 
auch nichts weiter mehr herauskommen. Der] von Blumen, Sträußen u. ſ. w., to liegt offenbar 
Vorſchlag des Stv. Aronſohn würde nur den ein, Gewerbe vor, und find die Lehrlinge ſolcher 
Effekt haben, die Herausgabe der neuen Ban Geſchäfte zum Schulbeſuche verpflichtet. > 
polizeiverordnung unnöthig zu verzögern. Um] —(Schaukäſten mit photographiſchen 
ſeine formalen Bedenken zu beſeitigen, könnte man] Porträts) welche nur dem Publikum die künſt⸗ 
beſchließen, daß man Kenutniß „von dem bevor- leriſche Leiſtung vor Augen führen follen, brauchen, 


ſtehenden Erlaß einer neuen Baupolizeiverord⸗J nach einer Entſcheidung des Strafſenats des N 


nung“ nehme, wie er das im Ausſchuß bereits] Kammergerichts. an Soun⸗ und Feſttagen nicht 
vorgeſchlagen. Verpflichtet fet der Magiſtrat] verhängt zu werden, weil dieſe Bilder nicht als 
übrigens nicht, die neue Verordnung der Siadte| Warren anzuſehen find. Unter Waaren werden 
verordnetenverſammlung vorzulegen, er thue es] nur ſolche Gegenſtände verſtauden, welche als 
aber, weil es ſich um eine wichtige Sache handle] ſolche zum Verkauf beſtimmt find. 
und weil vielleicht der eine oder andere Stadi- | == — = 


verordnete den Wunsch haben fónute, die Vorlage Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


einzuſehen. Stv. Aronſohn: Dann nehme er 
Jalta, 12. Februar. Die ganze Bae 


den Antrag auf, daß man Kenntniß „von dem bee 
milie des Grafen Tolſtoi iſt hier vere 


vorſtehenden Erlaß einer neuen Baupolizeiverord⸗ 
nung nehme, Referent Stv. Seufel: Er relle ſammelt, die Kräfte des Kranken nehmen 
|jortdanernd ab. 


ſeſt, daß der Antrag des Ausſchuſſes bereits dieſen 
Wortlaut habe. (Heiterkeit.) Die Ver ſammlung 
beſchließt die Kenutuißnahme in dieſer Form. — |} 
15. Die Vertragsverlängerung über Geſtellung von 
Geſpannen zur Beſpannung der Sinkkaſten und 
Waſſerwagen wird auf drei Jahre mit dem Fuhr⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Zwei Schutzleute) wurden, wie aus 


Verordnung herauskommt. Referent ſtellt zur] achträglich auf 200 Mk. erhöht und den Mehr⸗ N 


haus geſchafft. — Bei der Verhaftung des 
Maurers Gaertler in Nürnberg, welcher am 
Montag ſeine Geliebte durch Meſſerſtiche 
verletzt hatte, wurde derſelbe, nachdem er 
mehrere Schüſſe auf die Schutzleute abge⸗ 
geben hatte, ohne zu treffen, durch einen 
Säbelhieb über den Kopf ſchwer verwundet. 
(Beim Schlittſchuhlanfen) find 
auf dem Mühleuteich zu Sonderburg der 
16jährige Sohn des Kaufmanns Karberg 
und der 14jährige Sohn eines Arbeiters ein⸗ 
gebrochen und ertrunken. 
—Berantworilid für den Inhalt: Helm. Wartmann in Thorn 


Amtliche . Danziger Probnukten 
vie 


„ vom Mittwoch den 12. Februar 1902. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und  Deljaaten 
N außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
ome ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion ujancemábig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 180 Mk. 
tranfito bunt 761 Gr. 135 Mk. 
oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht se 
tranfito grobkörnig 724—723 Gr. 104--106 Mk. 
Herſte ver Tonne von 1000 Nilogr. inland, 
Erben per von 1885 ele gil 
Dine Ki inlá 
weiße 160 Mk. Kilogr. inland. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
pt pise 128—130 Mk. 
ayer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
148—156 Mk. Sines ad 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 124—184 Mk. 


roth 94 ME 
Weizen⸗ 4,15—4.55 Mk. 
Mk. 


leie per 50 Kiloagr. 
Roggen⸗ 4,40 -4,57%, 

Ro 03 ucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
tendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,50 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Sranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
4,90 Me. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 12. Februar. Rüböl ruhig, loto 57¼. 

— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 

Bed Standard white loko 6,70. — Wetter: 
edeckt. 


Seid, BIOUSE um 43 


und höher — 4 Meter ſowie „Heuneberg- Seide“ 
in ſchwarz, weiß und farbig von 95 Pf. bis Mk. 
18.65 per Meter. Absolut kein Zoll zu zahlen! 
da die portofreie Zuſendung der Stoffe durch meine 
Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. — 
ur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muſter 
umgehend. G. Henneberg, Seidenfabrikant 
(kaiſerl. und königl. Hoflief.), Zürich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit 
ihr verbündete The Bradstreet Company halten 
ihre bewährte Orgauiſgtion der Geſchäftswelt 
empfohlen. Beide Inſtitute beſchäftigen in 147 
eee an e pa alll 
und Sabresberi in allen Bureaus pofifrei. 
Bberleſhrng der Auskuufkei eqs Don ſich a 


werden dürfe. Stadtrath Dietrich, Dezernent der 
is Gasauſtaltsverwaltung: Bisher galt für den Verkauf 
bon Koks nach auswärts nicht nur ein höherer 
Preis, ſondern der Verkauf nach auswärts war 
| logar verboten, weil für die hieſigen Koks⸗ 
8 verbraucher geſorgt werden ſollte. Jetzt hat ſich 
* nun infolge des unerwartet milden Winters ein 
| großer Koksvorrath angehäuft und da hat die Gas⸗ 
aufialt den Verkauf von Koks nach answärts 


1. Rechnung der 


höher, bei der 


im Vorjahre auf 7200 Mk. herabgegangen. 
Einnahme aus Schulgeld iſt nämlich im allgemeinen 


unternehmer Gude zu den bisherigen Bedingungen 
genehmigt. — Es folgte die Berathung der Vor⸗ 
lagen des Finanzausſchuſſes; Referent Sto. Adolph. 


Stadtſchulenkaſſe für das Rech⸗ 
Die 
höheren Mädcheuſchule um 1500 


der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 


Auktion. 


2 Am Moutag den 17., vor⸗ 4! n tii 

8 mittags 11 Uhr, werden auf dem Beſtellungen entgegen. Meine Kon 

i Fabritgrundftice der Firma Petzold fierven find nur in Waſſer ſteriliſirt 
& Co. Hs E abrira 3 eee Bole irgend welcher chemischen 

l Gegenſtände öffentlich gegen aar⸗ Stoffe. 

— hin: erſteigert: 2 
zahlung verſteiger x 9 

17 gebrauchte Dampfdreſch⸗ __Gasimir Walter, Moder. 

> maſchinen, 8 on Want 

* 1 gebrauchte Lotomobile Den Nagel auf den Kopf 

x (10 Bierdetraft), at Sting 

2 1 Breitſäemaſchine, nen, , * 

* 1 Stiftendreſchmaſchine für 

fe Göpelbetrieb, nen, 

5 2 Flegeldreſchmaſchinen, 

x desgl. nen, 

3 Futterdämpfer Reform, : 

Fi nen, Kleereiber, 60“ br., A E E) > 

8 DNA q 7 „ 

4 , 0 se, 

N Pflüge, Roßwerke u. a. G. treffen alle praktischen Haus- 


frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 


Liebi 78 Backpulver 

fi init dem Backsrjungen, 

(D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 
Veberall käuflich. 


Aufeſaen. 


E Nur allerfeiuſte, dunkelrothe Früchte. 
a Extra Prima Meſſina Mk. 


0 „Coſtarelli⸗ . . . Ded. 0,90| Meine & Liebig, Hannover. 
83 5 Pa. Meſſiua „Coſtarelli“ „ 0,70] Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 
. Pa. Meſſina „Sacca“ . e 0,60 — — — 
‘ae Pa. Meſſina kl. Frucht „ 0,40 Alleinverkauf bei 

E. Feinſte Meſſinazitronen „ 0,60] Paul Weber, Drogerie, 


Breiteſtr. 26. Culmerſtr. 1. 


Kleine Wohnungen 
vom 1. April zu vermiethen 


A 5 4 e 

| Carl Sakriss, 
* Schuhmacherſtr. 26. — Fernſpr. 252. 
PS Ge OS o = 1 
1 8 Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 

1. April er. zu vermiethen. G. Sigis-| Eine Heine Wohnung für OME. 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. Izu verm. Coppernikusſtr. 39, 


2 pa == = 
arge! und Erbsen 
find zu billigſten Preiſen Dienſtag und | Be 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auff 


Außerdem nimmt mein Milchfahrer | 


Hiermit gebe den geehrten mg 
Damen bekannt, daß ich vom PR 
17. Februar bis 1. März, 
von 2—6 Uhr nachm., 


4 
22 


4 wozu An⸗ 
meldungen baldigſt erbitte. 

Lehrgeld Mark 10. Garan⸗ 
tie für gediegene Ausbildung. 
M. Keussen, 
Dampfwäſcherei, 
UEhirückenſtraße 14. 


<> 


G Tochnikum Noustadti.Meckl. 
Ft. Ingenieure, Techn., Werkw,, 
E Maschinenbau, Elektrotechnik. 
A Elekt.Lab.Staati. Prüt-Commiszar EO” _ 
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00000 M. Beit gag 


gara airt reiner Traubenwein, brillant 
mouſſirend, werden b. Abnahme in Kiſten 
von 12 bis 60 Fl., A Y, Fl. mit Mk. 
1,00, inkl. Emballage vor Eintritt der 


> N 2 e 
Schaummweinſtener 
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn. 
Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig Connewitz Nr. 314. 
Rühmende Anerkennungen u. regelm. 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 


Beite anerkannte 


A. Majer. 


Düſſeldorf gemeldet wird, in der Montage 
nacht in dem Stadttheil Mörſenbroich von 
einer Anzahl 
nungsſahr 1900. Der Vorſchuß it von 8000 Mk.] Schutzmann erhielt einen ſchweren Meſſer⸗ 
ſtich, worauf er von dem Revolver Gebrauch 
machte und eine Perſon 
ſelbe wurde ſchwer verwundet ins Kranken⸗ 


Perſonen 


von anerkannt tadello 


inna 


überfallen; 


niederſchoß. 


sem Sitz, i 


ein 


Dies 


2 


14. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.28 Uhr. 
Sonn.⸗Uunterg. 
Mond ⸗Aufgaug 9.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


5.13 Uhr. 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 


Zaderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) er 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
swald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
ale Wandsbeok, 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geschenken chr 
geeignet. 
A . BEN. : ) 
+4 1 1 " 
Helle trodene Speicherräune, 
2, 3, 4. Etage find Brückenſtraſte 
3 zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 


Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 

u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 


5 : Penfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
Hundeſtraße 7. Bohnerma Fe, Irdl. möbl. Simm. m. jep. Eing. 
- & Pfund 1 Mark, empfiehlt bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


M. Zim. n. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


Druck und Verlag von E. 2 om brows tt in Thorn. 


Albrechtſtraße 6 


. 
PB 


Serrihaitlihe Wohnung, 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und] 1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 


allem Zubehör von ſofort, 


e = 
Albrechtſtraße 4 
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. Se 
Näheres Portier Ostreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraſte 3: 
herrſchaftliche Part.⸗Wohnung, 
5—6 Zimmer und kl. Garten, 
herrſchaftliche Wohnung, III. Etg., 
7 Zimmer, großes Nebengelaß, 
per ſofort evtl, per April zu vermiethen. 


24 ! 
Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebft Burſchen⸗ 
zimmer, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdeſtall vorhanden. 

Näheres beim Portier. 

Kleine frdl. Vorderwohnung v. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen. 

Zu erfr. Gerechteſtr. 27, 1. 


richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 

Vorderwohnung, 3. Zimmer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
1. April z. vermiethen. Plehwe. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. br 


Altſt. Markt 39 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen 


